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die Stichwahl mit einem gänzlich unbekannten 
Socialdemokraten gebracht und auf ihn 
noch nicht einmal ſo viel Stimmen vereinigt 


En i i t des Zürften Bismarck. Und Herr 
Telegramme der Danziger Zeitung. 0 wich der Frage, ob die „Nordb. Allg. 
Ztg.“ wirklich wieder zu einer officiöfen Stellung 


Bern, 17. April. (Privattelegramm.) Die en ne: 
Austieferung eioraghis gilt als abgelehnt, weil gelang ift, nicht aus; a extheile EINE, Anm d e e een * 
VVV ere Dobauopa“ dischen ihm und der ſcheinen daran circa 500 Stimmen zu fehlen, 


eine ſchmerzliche Enttäuſchung für diejenigen, 
die mit Beſtimmtheit darauf rechneten, daß 
alle Wähler des Kreiſes es als ihre „nationale 
Pflicht“ betrachten würden, „den größten aller 
Deutſchen der Gegenwart“, den „Gründer alles 
Großen, deſſen wir uns jetzt erfreuen und 
worauf wir ſtolz find“, den „größten Staats- 
mann aller Zeiten und Völker“ zu wählen. 

Die Welfen haben dagegen um etwa 1000, die 
Freiſinnigen um mehr als 800 Stimmen zuge- 
nommen, was nicht gerade viel, aber doch 
immerhin etwas ganz anderes iſt als der Rück ⸗ 

ang der nationalliberalen und ſocialdemo⸗ 


9 
ä der Kinder- kratiſchen Stimmen. 
. Sate ee weitaus - In den größeren Wahlorten ſtellt ſich das 


r. v. Münch, Gtimmenverhältnig im Dergleih zum Februar 
eee Nhe 1 A400 1890 wie folgt. die eingeklammerten Zahlen ſind 
eine einftündige Rede hielt für feinen Antrag, diejenigen aus dem Jahre 1890. Der Gtimmen- 
für den bei der Abſtimmung ſich unter Keiter⸗ zahl für den Zürften Bismarck find die ent- 
leit des Kaufes niemand erhob als der Anteag- ſpiechenden Ziffern in der Alammer beigefügt, 
ſteller ſelbſt. Daß Herr Münch in feiner Rede | welche 1890 für den nationalliberalen Abg. Gebhard 


eine Indiscretion aus der allerdings kurzen Zeit abgegeben worden find. Socioliſ 


5 — a Bismarck: Adloff: late; 
er en ere ale ee Geeſtemünde 280 (424) 470 (212) 201 (202) 1031 (1475) 


Lehe . . + 209 (285) 232 (100) 330 (239) 1235 (1308) 
3 (ad) 20 165 (181) 9 


gewieſenen 5 Morde in Maſſaua erfolgten auf 
Beſehl des Oberſten Coſtattes. a 

Paris, 17. April. (Privattelegramm.) Der 
Finanzminiſter Noupier iſt erkrankt und hütet 
das Bet. — — 

— Der Miniſter des Innern Conſtans erklärte 
auf eine Anfrage, die Regierung werde die Be- 
erdigung Jerome Napoleons auf franzöſiſchem 
Boden nicht geſtatten. 

— In der mediziniſchen Academie theilte Dr. See 
eine neue Methode zur Behandlung der Schwind⸗- 
ſucht mit. Danach werden die Kranken in einer 
hermetifch verſchloſſenen Metallkammer täglich 
drei bis fünf Stunden der Wirkung compri⸗ 
mirter, mit Creoſot geſättigter Luft ausgeſetzt. 
Die Verſuche ſollen vorzüglich ausgefallen fein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. April. 
Der Kampf um die Candgemeindeordnung 


„Nordd. Allg. 3tg.” beſtehen. Das gereicht uns 
zur freudigen Genugihuung, denn nichts ar 
feiner Zeit mehr dazu beigetragen, Verhetzung un 

Erbitterung im politiſchen Kampf zu erzeugen, 
als das widerwärlige Treiben der Bismarck a 
Officlöſen, die „Nordd. Allg. tg.” voran, 5 
heute noch von demſelben Perſonal geleitet wird, 
wie damals, alſo auch dieſelben Manieren bei- 
behalten hat und ſofort wieder im alten Bel: 
fahren würde, wenn die Regierung ſie nicht 


energiſch abſchüttelte. 
Im Reichstage 


kam geſtern im Abgeordnetenhauſe, nachdem die bei der Militärvorlage im vorigen Frühjahr, 7 Dorum . 43 (44) (8) 20 (9) 
zweite Berathung endlich — nach fieben langen | Gründen der „Gerechtigkeit“ für die dreijährige | Wulsdorf .. 49 9060 73 (40) 56 (44) 166 (197) 
Sitzungen — zu Ende gebracht war, in einer neuen | Dienſtzeit ſprach — begangen hat, erfuhr man | Alkebruch .. 157(208) 66 (63) 49 (40) 10 (iO 
Form, in derjenigen einer Geſchäftsordnungs- | erft aus der ſpäteren Erklärung des Abg. Paner, | Neuhaus a. O. 95 (126) 65 (3 68 (86) 21 (23) 
debatie zur Erſcheinung. der Präfident schlug] daß er feinen früheren Collegen nicht mehr mit] Srei . 2 68 = = 2 6800 
vor, die dritte Berathung am Montag vorzu- dem üblichen „Vertrauen“ behandeln könne. 5 e . 2 88 = 50 ce 2 0) 
nehmen und Minifter Gerefurth befürwortete] Im übrigen drehte fic die Debatte darum, oo] Prochterſen. 321 (2 2 ) 3 c) 5 6) 
dieſen Borſchlag mit der Nothwendigkeit, das die Kinderarbeit in Fabriken erſt nach 1 Balje .. 233 (330) 5 (c) 109 (94) 10 (3) 
Gejeh dem Herrenhaufe bei feinem demnächſtigen | 14, Jahre zugelaſſen werden ſolle, wie die Gocial- Bütfleih ... 97(157) 44 (22) 38 (22) 66 (180) 
Zuſammentritt — das Herrenhaus pflegt in jedem | demohraten beantragt hatten, ober, wie die Com- Yorftet. ,.. 42 (41) 55 (2) 85 (11) 57 (113) 


Die Soclaldemokraten treffen bereits alle Bor- 
bereitungen für bie ae Stichwahl im 
19. hannoverſchen Wahlkreiſe; nach den An- 
ſtrengungen, weiche ſie gemacht, hatten ſie auf eine 
gam andere Stimmenzahl gerechnet; ſie haben ſtatt 


on vorſchlug, auch ſchon im 13. Jahre, falls 
le e der Schulpflicht befreit ſind. 
Damit foll den bairiſchen Berhältniſſen Rechnung 
etragen werden, wo die Schulpflicht in der Regel 
Laufe des 13. Jahres aufhört. Der 


Monat nur für wenige Tage in Action zu treten 
— vorzulegen. Damit waren aber die Confer- 
vativen nicht einverſtanden. Die Herren Rauch- 
haupt u. Gen. könnten ſich fo ſchnell nicht ſchlüſſig 


erfragen 5 rg le. nn Bien led in f ae e 
auf einige Zeit nach Haufe. Merkmürdiger- | Unterſchie um ſo geringer, a eſſen eine nicht unerhebliche Einbuße gegen den 
weiſe war das Centrum wieder] einmal | 14 Jahren nur 6 Stunden täglich arbeiten dürfen. seit Februar 1 85 zu ed une 990 ift- 


Die Minorität — Gocialdemokraten, Bolkspartei, 
Freiſinnige — ftellte ſich auf den Standpunkt, 
daß die 1 2 3 N et 

licht keine Rü zu nehmen habe. Di — 
je: an der Faſſung der Co ſion feſt 


ihre Siegesfreudigkeit nicht beſonders groß. Eine 
Woche hindurch unterhielten fie 30 Agitatoren im 
Wahlkreiſe; am Sonntag, wo fie in vielen 


ganz anderer Anſicht als die Conſervativen. Irhr. 
d. Huene erinnerte Hrn. v. Nauchhaupt daran, 
daß die Regierung das Geſetz nicht mit einer 
Tartel, d. h. nicht allein mit den Conſervativen 


brelteten, hatten ſie von Ka 


beſtätigte, die Regierung müſſe das | und ſehnte auch die Verkürzung der Arbeitszeit t Mann bekommen. 
Geſetz mit beiden Käufern des Landtages machen. | jugendlicher Arbeiter von 14—16 Jahren auf a BR ea! u engen Folien 


4 

10 Stunden täglich ab. Auch § 136, wonach 
die Arbeitszeit jugendlicher Arbeiter nicht vor 
5½ Uhr orgens beginnen und nicht über 
8½% Uhr Abends dauern darf, fand Annahme. 
Trotz der ſpäten Stunde trat das Haus dann 
noch in den Antrag der Gocialdemohraten ein, 
betreffend den Maximalarbeitstag der Arbeiter 
über 14 Jahre, der zunächſt 10 Stunden. 1805 
1. Januar 1894 an 9 und vom 1. Januar 1 

an 8 Stunden betragen ſoll. Nach Anhörung des 
Abgeordneten Grillenberger, der ſeinen Gegnern 
Abfolution für manche Sünden verſprach, wenn 
ſie nur dieſes Mal Ja ſagen möchten, war das 
Kaus, das übrigens geſtern ziemlich gut beſetzt 
war und den Eindruck einer actionsfähigen Ver ⸗ 
ſammlung machte, ermüdet und behielt ſich das 
weitere für heute vor. 

Inzwiſchen gilt es, wie man uns ſchreibt, jetzt 
als zweifellos, daß der Abg. Stumm ſich für die 
Niederlage, welche er mit ſeinem Antrage wegen 
Jeſtſetzung eines höheren Maximums für Con- 
ventionalftrafen der Arbeiter erlitten hat, durch 
die Wiedereinbringung des in der Commiſſion 
mit großer Mehrheit abgelehnten 8 153 — Be- 
ſtrafung der gewerbsmäßigen Aufreizung zu 
Strikes — rächen wird. Hoffentlich rächt das 
Kaus dieſen Obſtructionsverſuch ſeinerſeits durch 
Ablehnung des Antrags. 


Fürſt Bismarck in Stichwahl mit dem ſocial⸗ 
demohratiſchen Cigarrenarbeiter Schmalſeld. 

„Eine Blamage iſt es, wenn FJürſt Bismarck 
durchfällt, ein Unheil, wenn er gewählt wird“ — 
das hat bekanntlich neulich kein geringerer als 
der freiconfervative Abgeordnete Prof. Helbrüch 
erklärt. Wie derſelbe das bis jetzt erzielte Wahl- 
reſultat nennen würde, weiß man nicht. Jeden⸗ 
falls iſt die „Blamage“ bis jetzt glücklich ver · 
mieden; aber ruhmvoll für die Veranſtalter der 
Bismarck'ſchen Candidatur iſt es gerade auch 
nicht, daß ſie den Zürften Bismarck nur in 


Somit ſpielte der Meter jetzt ſchon das Herren- 
haus gegen die Conſervativen aus. daß Kerr 
v. Rauchhaupt ſich jetzt gebehrdet, als habe der 
Minifter eine Verſtändigung mit den Lonſer⸗ 
vativen von vornherein ſurückgewieſen, war 
natürlich nur Spiegelfechterei. Aber die Confer- 
vativen ſtimmten geſchloſſen gegen den Vorſchlag 
des Präfidenten, der nur durch die Hilfe des 
Centrums zur Annahme gebracht wurde. Die 
Widerſpenſtigkeit Rauchhaupts hatte nur den 
Erfolg, daß der Präſident darauf verzichtete, das 
Rentengütergeſetz ſchon heute zur erſten Leſung 
zu bringen. Die Parteien haben alſo zwei Tage 
Zeit, um ſich über die beiden ſtreitigen Punkte, 
die Gemeindebeſteuerung und das Stimmrecht, 
fhlüffig zu machen, und dazu wird es wohl 


iner „Ueberſtürzung“ bedürfen. 
i ei war im Verlaufe der geſtrigen 


i die Kennzeichnung, welche die „Nordd. 
ei Zeitung“ auf die Veranlaſſung des Abg. 
Rickert hin erfuhr. Das Blatt, zur Zeit des 
Zürften Bismarck das berüchtigtſte der Officiöfen, 
hatte ſich bekanntlich neuerdings bemüht, den 
verblichenen officiöfen Schein wleder aufzufriſchen⸗ 
und ſich in dieſer Rolle wieder allerhand Ge- 
häſſigkeiten und Verdächtigungen gegen die Frei- 
ſinnigen erlaubt. So hatte es dieſer Tage = 
Sreifinnigen die Abſicht untergeſchoben, bei al 
ihren Verbeſſerungsanträgen, wie demjenigen 
bezüglich der geheimen Abstimmung, „nur den 
einen Zwech zu haben, dem Zuſtandekommen 
des Geſetzes Finderniſſe zu ſchaffen, ohne ſelbſt 
für deſſen Scheitern direct verantwortlich zu er- 

einen.“ 4 
icht Recht hob der Abg. Rickert unter gebühren · 


be ſinuation hervor, daß 
der Zurückweiſung dieſer Ins 0 Nordd. 


die drei ſocialdemokratiſchen Wahlvereine in 
Hamburg, welche für die Hauptwahl bereits 
1000 Mk. bewilligt hatten, von neuem ange- 
gangen werden. In Flugblättern wollen ſich die 
Gocialdemohraten vornehmlich an die Landbevölke⸗ 
rung wenden, welche bei der erſten Wahl zu Fauſe 


weiter herangezogen werden, kurzum ein Heer 
von Agitatoren wird den Wahlkreis durchziehen 
wie wohl noch nie und ein ganzer Regen von 
focialdemohratiihen Flugſchriften wird ſich nament- 
lich über die Landbewohner des Wahlkreiſes er- 
gießen. Trotzdem iſt nach Lage der Dinge die 
Wahl des Fürften Bismarck das wahrſcheinlichſte. 
* 


Beim . der Redaction ging uns noch 
folgende Depeſche mit dem Schlufſergebniß der 
Wahl zu: f 

Geeſtemünde, 17. April. (W. T.) Das Gefammt- 
wahlergebniß der Reichstagswahl ift: Zürſt 
Bismarck 7557, Adloff (freiſ.) 2619, Plate (Welfe) 
3343, Schmalfeld (Soc.) 3928 Stimmen; ſonach 
Stichwahl zwiſchen Fürft Bismarck und dem 
Socialiſten Schmalfeld. (Am 20. Februar 1890 
waren, wie ſchon erwähnt, abgegeben 8086 
nationalliberale, 1798 freiſinnige, 4888 focial- 
demohkratiſche, 2332 welfiſche Stimmen.) 


Waſſergeſetzentwurf. 

Der von Mitgliedern des Landwirthfchafts- 
rathes, des Zifchereivereins, des Verbandes deut- 
cher Müller, des Centralvereins zur Hebung 
eutſcher Fluß- und Kanalſchiffahrt, des Sonder- 
ausſchuſſes für Waſſerrecht und des Architekten- 
vereins am Ende Januar in erſter Leſung be- 
Nee Waſſergeſetzentwurf wird vorausſichtlich 
n einer neuen gemeinſamen Berathung Ende 
Mai zur zweiten Leſung gelangen. Der Entwurf 


men . Ann D. Rur 


Zig.“ 


falls dieſe zu a 


in demſelben De 


wären, 
wieder 
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die für die tragiſche Entwickelung vortrefflich ge- 
eignet find; beide von wilder Leidenſchaft, welche 
gelegentlich die äußere conventionelle Zurück- 
haltung durchbricht; Tſchuku zugleich von jener 
peſſimiſtiſchen Verbitterung, welche ſich aus dem 
Gefühl körperlicher Mißgeſtalt entwickelt hat. das 
originelle Stück verfehlte geſtern ſeine ſtarke 
Wirkung, trotz feiner langen Dauer von 
3% Stunden nicht. Doch wird ſich die Empfäng- 
lichkeit des Publikums vielleicht durch etwas um- 
fich wol de Streichung vermehren laſſen. So ließe 
ich wohl das an ſich hübſch angelegte Liebes- 
geſpräch zwiſchen Jonel und Pia im 2. Akt 
etwas kürzen, vielleicht auch die Störung dieſes 
Liebesverhäliniſſes durch Sanda im 3. Akt ganz 
entfernen, ohne die folgerichtige Entwickelung der 
. zu ſtören. Auch das Wagniß, im 5. 

kt eine Schwurgerichtsverhandlung auf die 
Bühne zu bringen, führt zu undramaliſchen 
Dehnungen; auch hier könnten vielleicht die erſten 
Reden des Staatsanwalts und des Vertheidigers 
gekürzt werden. 3 

Die Benefiziantin Fräulein Brodsky erhielt in 
Blumen- und Kranzſpenden viele Beweiſe der 
freundlichen Geſinnung des Publikums und war 


Breite in mehreren Scenen läßt vermuthen, daß 
der kon urſprünguch in Novellenform bearbeitet 
iſt. Daneben fehlt es dem Stück durchaus nicht 
an ſtarken dramatiſchen Effecten. Die eigen · 
thümliche Menſchenwelt, in der die Hand- 
lung verläuft, hat den Verfaſſern auch einige 
originelle Charaktere geliefert, die aber trotz 
ihrer Beſonderheit allgemeines Intereſſe bean. 
ſpruchen dürfen. Was wir von dem rumäniſchen 
Polk hier kennen lernen, trägt den Charakter 
des Barbariſchen, der wilden, ungezügelten Leiden 
ſchaft an ſich, die in den oberen Geſellſchafts⸗ 
ſchichten nur mit den Formen der Civillſation 
leife übertüncht iſt. Nur zwei Perſonen Krach: 
jentiren eine humane Bildung, der junge Advoha 
Jonel Zortunat, der feine Studſen aun 
in deutſchland gemacht hat, und ſeine Braut Pia i 
Bogdan, ein ſein jugendliches Mädchen, das fi 
noch die volle Einfalt des Herzens bewahrt un : 
Die zwei anderen Geſtalten, die. im Mittelpun 

der Handlung ftehen: Ganda, die trotz der ihr auf ⸗ 
genöthigten Bildung den Charakterihresurfprunge® 
aus der Zigeunerwelt nicht verleugnen kann, un 
der Staatsanwalt Tſchuku, ein Product der verdor · 
benen vornehmen Geſellſchaft, liefern Charaktere, 


* Geſtern ging vor gut beſetztem Hauſe zum 
Benefit für Frl. Brodsky das Schauſpiel „Die 
Hochzeit von Daleni“ zum erſtenmal in Scene, 
eines der intereſſanteſten unter den vielen neuen 
Stücken, welche uns dieſe Saiſon gebracht hat. 
Als Derfaſſer ſind ein rumäniſcher Dichter Marco 
Brociner und der bairiſche Dichter Ludwig Gang⸗ 
hofer genannt, der als Derfafjer mehrerer Dolks⸗ 
ſtücke, wie „Der Serrgottsſchnitzer von Ammer- 
gau“, „Der Proceßhansl“, „der Oeigenmacher 
von Mittenwald“ u. a. bekannt iſt. Welchen Antheil 
leder der beiden Perfaſſer an der Arbeit hat, wiſſen 
wir nicht; ob Brociner das Stück verfaßt und Gang- 
hofer es überſetzt und bearbeitet, oder ob der erſtere 
nur den Stoff, etwa als Novelle, geliefert und der 
letztere dieſen nach feinen praktiſchen Erfahrungen 
für die Bühne eingerichtet, iſt uns nicht bekannt. 
Da das Stück ein ſehr charanteriſtiſches Bild 5 
eigenartigen rumäniſchen Geſellſchaft und zedrü Bi 
ihren verſchledenen Schichten, dem niederge eh 
ten Candvolk und dem moraliſch ziemlich eher 
Bojarenthum bringt, gehört dieſer Theil Me 
dem Rumänen Brociner an. Eine etwas ep 
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d Montag früh. — Beftellungen werden in der Erpedition, — — 
al 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 
„vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


auſenden von Exemplaren ein Flugblatt ver- 
mburg aus einen 


geblieben iſt. Hervorragende „Genoſſen“ ſollen 


agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die ſieben - geſpaltene 


ft in zwei Haupt- 


lite uber dus 10 und i 
über das Waſſerbuch und — 
recht getheilt. Im erſten Theile ich Dein 
daß für jedes größere Stromgebiet, und zwar 
für den Hauptſtrom mit feinen directen und in- 
directen Zuflüſſen, je ein beſonderes Buch, alſo 
in erſter Linie für ſämmtliche Ströme, die ſich 


direct ins Meer ergießen, anzulegen iſt. Sodann 


werden nähere Beſtimmungen über die Einrich- 
tung der Waſſerbücher getroffen. Der — 
Theil zerfällt wiederum in das Privat- und in 
das öffentliche Waſſerrecht. Im letzteren wird 
u. a. beſtimmt, daß für den Beürk eines jeden 
Waſſerbuches für alle auf die geſammte Waſſer⸗ 
wirihſchaft einſchließlich der Schiffahrt bezügliche 
Angelegenheiten ein Waſſeramt gebildet werden ſoll. 


Deutſchland und der Vertrag zwiſchen Braſilien 
Ein Berline Bericht 5 pol cor 

ner Beri er „Pol. Corr.“ beſtätigt, 
daß die deutſche Regierung energiſche Sari 
unternommen hat, um die dem deutſchen Handel 
durch den neuen Vertrag Braſiliens mit den Ver- 
einigten Staaten Nordamerikas drohenden Be- 
einträchtigungen abzuwehren. Es wäre in dieſem 
Jalle eine Gelegenheit zu gemeinſamem Vorgehen 
der zumeiſt betheiligten europäifchen Mächte, unter 
denen Deutſchland die zweite Stelle im Export 
nach Braſilſen einnimmt, gegeben, doch ftelle ſich 
einem ſolchen die auch bei der Mac Kinlen-Bill 
hervorgetretene Thatſache entgegen, daß England 
allen Repreſſalien principiell abhold iſt. Deutſch⸗ 
land könnte die braſtlianiſchen Hauptexportartikel, 
Kaffee und Tabak, die den deutſchen Export nach 
Braſilien um mehr als 10 Millionen übertreffen, 
differentiell behandeln, doch liege noch kein Grund 
vor, ein derartiges Vorgehen zu beſchleunigen. 
Man könne zunächſt noch abwarten, wie ſich die 
Vereinigten Staaten Nord- und Südamerikas 
mit einander einrichten werden. Unter allen Um- 
ſtänden werde aber die deutſche Regierung, und 
vorausſichtlich nicht fie allein, ſehr energiſch be- 
müht ſein, ein Meiſtbegünſtigungsverhältniß mit 
Braſilien herbeizuführen, um jo den panamerika- 
. in in ihrem Beginne entgegen- 


f Im öſterreichiſchen Abgeordnelenhauſe 

and geſtern die Wahl des Präſidiums ſtatt. 
Smolka mit 301 von 306 en ae 
8 und allſeitig begrüßt, dankte für das ihm 
erwieſene Dertrauen und ſprach die Erwartung 


auf eine erſprießliche, für das Reich und alle ſeine 


Theile ſegensreiche Legislaturperlode aus; es ſei 
dies bei der Geneigtheit gegenſeitiger Berftändi- 
gung nicht ſchwer zu erreihen. Gmolka ſchloß 
mit einem dreifachen, begeiſtert erwiderten Koch 
auf den Kaiſer. Zum erſten Vicepräſidenten 
wurde Chlumechi mit 253 von 278 Stimmen, 
zum Bene Dicepräfidenten Kathrein mit 218 
von 246 Stimmen gewählt. Diefelben dankten 
ebenfalls. Die Regierung brachte unter anderem 
die Erklärung der einjährigen Verlängerung 
der Kündigungsfriſt des Kandelsvertrages mit 
9 ei 

m fpäteren Verlauf der Sitzung legte de 
Finanzminiſter das bereits im Boriahee 55 
gebrachte Zinanzgeſetz und den Staatsvoranſchlag 
für 1891 ohne Kenderung wieder vor, indem er 
erklärte, Kenderungen wären unſtatthaft, da bei 
feinem Amtsantritt mehr als ein Monat der 
Gebahrungsperiode des neuen Budgets abgelaufen 
und das Budgetproviſorium auf Grund des früher 
eingebrachten Bubgetentwurfs angenommen wor- 
den ſei. Aus dieſem Grunde träten alle noch er- 
forderlichen Ausgaben als Nachtragscredite auf, die 
ſich unter den heute eingebrachten Vorlagen be- 
fänden. Der Finanzminiſter bat das Haus die Ber- 
längerung des Budgetpropiforiums möglichſt 
ſchnell zu erledigen und ſprach die Hoffnung aus, 
im Laufe der Budgetberathung Gelegenheit zu 
weiteren Ausführungen zu finden. (Lebhafter 
Beifall.) — Die Abgeordneten Jaworski und Ge- 
noſſen, Plener und Genoſſen und Engel und Ge 
noſſen beantragten, die Thronrede mit einer 
Adreſſe zu beantworten und zur Ausarbeitung 
und Vorberathung des Adreßentwurfs einen 
Ausihuß von 36 Mitgliedern einzuſetzen. Die 
Anträge wurden als dringlich behandelt und ohne 
Debatte angenommen. 

Unter den geſtern dem Abgeordnetenhauſe ſonſt 
noch zugegangenen Initiativanträgen find hervor- 
zuheben ein Antrag Prades auf Abſtempelung 
ausländiſcher Werthpapiere, ein Antrag Kinder- 
manns auf Kerabſetzung des Zolles auf Kaffee 
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nach Kräften bemüht, die Partie der Sanda in 
das rechte Licht zu ſtellen. Das gelang re in 
den Momenten ſtarker leidenſchaftlicher Erregung; 
für das Weſen der pikanten Converſation ſſt ihr 
Ton nicht leicht genug. Eine wohldurchdachte, 
treffliche Charakterzeihnung lieferte Herr Stein 
in feinem Tſchunu. Schon die Maske dieſes 
in ſich zerfallenen Menſchen war ſprechend 
gemacht und die einzelnen hervorragenden 
Momente der Rolle wurden vorzüglich gespielt; 
namentlich konnte die ſchwierige Schlußſcene 
durch ihre glückliche Durchführung imponiren. 
Fr. Maximiſian, der den Jonel mit warmer, 
natürlicher Empfindung fpielte, und Frl. Groß, 
welche die Pia mit ganzer Liebenswürdigkeit 
ausſtattete, verdienten gleichfalls die Anerkennung, 
die fie fanden. Bon den zahlreichen Epiſoden⸗ 
rollen heben wir beſonders die Lydia des Fräul. 
Schmidt, die Paraskitza der Frau Staudinger 
den Demeter Jortunat des Hrn, Schreiner den 
Bogdan des Hrn. Rub, den Gorome des Herrn 
Reucker, den Barbu des Hrn, Kraft und den 
N Aorta Pr. anerkennend hervor. 
rrange 
ſchickt gemacht. gement war ſehr ge- 
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und Petroleum, und ein Antrag Mauthners be- 


treffend die Steuerfreiheit von Arbeiterwohnungen. 
Unter den Nachtragscrediten befindet ſich auch 
eine Creditforderung von 10 000 Gulden zur 
cor porativen Betheiligung der Genoſſenſchaft der 
bildenden Künſtler Wiens an der diesjährigen 
internationalen Künſtlerausſtellung in Berlin. 


Die Zuftände im Canton Teſſin. 


Wie man aus Bern berichtet, iſt die Aufhebung 
ses nach den Ausſchreitungen vom September v. 3. 
im Canton Teſſin eingeſetzten Commiſſariats auf 
Grund eines Berichtes des bisherigen Commiſſärs, 
Oberſten Künzli, erfolgt. Der Bericht legte dar, 
daß, wenn auch eine vollſtändige Beſchwichtigung 
der Gemüther im Canton Teſſin noch nicht Platz 
gegriffen habe, die öffentliche ordnung und Ruhe 
doch in keiner Weiſe mehr geſtört erſcheinen und 
derartige Störungen auch für die Zukunft nicht 
zu beſorgen ſeien. Es liege ſomit nach den über- 
einſtimmenden Anſichten des Commiſſärs und des 
Teſſiner Staatsrathes kein Anlaß zur ferneren 
Aufrechterhaftung des eidgenöſſiſchen Commiſſariats 
vor, Der Bundesrath ſchloß ſich dieſer Auffaſſung 
in und hat gleichzeitig mit dem Beſchluſſe, be- 
trefiend die Aufhebung des Commiſſariats, dem 
Oberſten Künzli für die ausgezeichnete Art und 
Weiſe, in welcher er die ihm anvertraute Miſſion 
durchführte, den Dank ausgeſprochen. 


Banknokenmonopol in der Schweiz. 


Der Nationalrath in Bern hat mit 98 gegen 
33 Stimmen den neuen Artikel der Bundesver- 
faſſung angenommen, welcher beſtimmt, daß dem 
Bunde das Banknotenmonopol zuſtehe. Der 
Bund wird das Recht zur Ausgabe von Bank- 
noten einer Bank übertragen, über deren Organi- 
ſation (ob Staatsbank oder Privatbank auf 
Actien) das Geſetz das Nähere beſtimmen wird. 
Eine Rechtsverbindlichkeit zur Annahme von Bank- 
noten kann nur in Nothlagen und bei Kriegs- 
zeiten ausgeſprochen werden. 


Die Engländer in Manipur. 


Wie „Reuters Bureau“ aus Rangu meldet, hat 
Capitän Presgrave am 14, d. M. ein Gefecht mit 
3 Manipuris bei Palel unweit Thobal be- 
ſtanden. Der Feind wurde zurückgeworfen und 
durch berittene Infanterie verfolgt. die Mani- 
puris verloren fünfzig Todte, die Engländer hatten 
keine Berlufte. Der Zweck der Manipuris, den 
Stamm der Chins zur Sperrung der Straße von 
Tamu nach Palel zu veranlaffen, wurde das Ge- 
fecht vereitelt. 

Das in Simla erſcheinende amtliche Blatt ver- 
öffentticht einen Nachruf für Quinton und feine 
Gefährten und fügt hinzu, zur exemplariſchen 
Züchtigung der Unthat der Manipuris ſeien Maß- 
regeln getroffen. 


Des alieniſche Grünbuch über die Miſſion an ⸗ 
tonellis und die afrikaniſchen Angelegenheiten 


iſt geſtern in der Deputirtenkammer zu Rom zur 
Vertheilung gelangt. Daſſelbe enthält unter an- 
deren eine Anzahl Briefe des Königs Menelik an 
den König Humbert. Aus den Berichten Galim- 
benis und Antonellis geht hervor, daß Menelik 
die Ueberſetzung des Art. 17 des Vertrages von Us- 
ſchali für unrichtig erklärt und Gchmwierigkeiten be- 
züglich der Fefiftellung der italieniſchen Grenze am 
Mareb gemacht habe. König Menelik und Anto- 
nelli ſeien ſchließlich dahin übereingekommen, daß 
der Artikel 17 in den beiden Texten unverändert 
bleiben ſolle und hätten ein in dieſem Sinne in 
amhariſcher Sprache abgefaßtes Schriftſtück 
unterzeichnet. Später habe Ankonelli fetigeftett, 
daß dem Vertrage ein Wort h nugefügt 
worden ſei, durch welches der Artikel 17 
annullirt wird. Antonelli habe hierauf er- 
klärt, das Schriftſtück ſei von Menelik ge- 
ändert und er ſei deshalb mit den übrigen 
italieniſchen Vertretern abgereiſt. Ein Bericht 
Artonellis vom 14. November 1890 ſpricht von 
Umtrieben franzöſiſcher Agenten, die bis in die 
nächſte Umgebung des Negus ausgedehnt worden 
feien. Später wurde mitgetheilt, daß Makonnen 
Antonelli, als er dieſen von Choa nach Harrar 
am 25. Februar d. Zs. begleitete, davon ver- 
ſtändigt habe, daß Frankreich dem Könige 
Menelik 40 000 Gewehre angeboten habe. Menelik 
habe zu wiederholten Malen von der Nützlichkeit 
eines Einvernehmens zwiſchen England, Italien 
und Kelhiopien gegenüber den Herwiſchen ge- 
ſprochen. Das Grünbuch ſchließt mit Briefen 
des Königs Menelik an den König Kumbert und 
den Miniſterpräſidenten di Nudini, welche nach 
der Abreiſe Antonellis geſchrieben ſind und den 
Wunſch ausſprechen, daß die Angelegenheiten 
Aethiopiens in Europa unter Mitwirkung Italiens 
geregelt würden. — 


Reichstag. 
101. Sitzung vom 16. April. 

Die zweite Berathung des Krbeiterſchutzgeſetzes wird 
zortgeſetzt. 

§ 135 verbietet die Fabrikbeſchäftigung für Kinder 
unter 13 Jahren, ſowie auch für ältere Kinder, falls 
e noch ſchulpflichtig find. Er fett ferner das Maxi- 
mum der täglichen Arbeitsdauer feſt: für Kinder im 
14. Jahre auf 6, für junge Leute zwiſchen 14 und 16 
Er eg auf 10 Stunden. 

zin Antrag Auer will 1) ein völliges Verbot der 
Fabrikarbeit vor vollendetem 13. Jahre, ſowie 2) ein 
313 Arbeitsmaximum für alle Perſonen unter 
8 Jahren. Ein Antrag v. Münch will ein zehnſtündi⸗ 
ges Arbeitsmarimum für alle Perſonen unter 17 Jahren, 

Abg. Tröüiiſch (nat.-lib.) äußert ſich gegen den Antrag 
Auer ad 1. Die Reichsgeſetzgebung dürfe die einzel- 
ſtaatlichen Verhältniſſe doch nicht unberückſichtigt taffen. 
In Baiern beitehe nur eine Tjührige Schulpflicht, vom 
ſechſten bis dreizehnten Lebensjahre. Deshalb allein 
ſchon könne man die Fabrikbeſchäftigung im vier⸗ 
zehnten Cebensjahre nicht verbieten. Auch ſei es beffer, in 
dieſem Lebensjahre die Hinder in die Fabrik zu nehmen, 
als ſie auf der Straſte herumlaufen zu laſſen. Die Eltern 
ſelbſt wünſchten das, und der Arbeitgeber erfülle dieſe 
Wünſche gern, nicht aus Milleid, ſondern aus Pflicht. 
Es ſei gerabe das ein Zeichen des Zuſammengehörig⸗- 
aeitsgefühls iwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern, eines 
Gefühls, welches freilich von den Socialdemokraten 
geleugnet werde. Auch dem Antrage Auer ad 2) könne 
er nicht zuſtimmen, derſelbe ſchließe ein zu gewagtes 
Inſtrument in ſich. Für junge Leute von 16 bis 
18 Jahren das Maximum gleich von 12 auf 10 
Stunden herabzuſetzen, könne die Induſtrie doch gar 
zu leicht er = 

Abg. Wöllmer (freif.): Man ER t die ökonomi- 
ſche Seite der Frage. Im Jahre 1 ind im ganzen 
einſchließlich der Kinder unter 13 Jahren und der 
ſchulpflichtigen Kinder nur 22913 Kinder beſchäſtigt 
Eu In Baiern hatte ſich die Zahl der in Fabriken 
eſchäftigten Kinder vom Jahre 1886 bis 1888 
um die ungeheure Zahl von 50 Proc. vermehrt, 
während ſie in Preußen annähernd conſtant geblieben 
iſt. Deshalb if gerade die Rüchfiht auf Baiern 
am wenigſten angebracht. Die Kinder brauchen ſich ja 
nicht auf der Straße exumzutreiben, ſondern fie 
können ſonſt nützlich beſchäftigt werden durch kleine 
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eher ſoll Baiern ſeine Schulgeſetzgebung ändern. 
Redner erklärt ſich mit einem a der en 

artei für den Antrag Auer, Die volle Beſeitigung 
er Kinderarbeit werde eine moralpolitiſche Wirkung 
auf die Culturſtaaten, welche an der internationalen 
— theilgenommen hätten, nicht verfehlen, und 
werde in letzter Inſtanz auch unſerer Induſtrie zu Gute 
kommen. Denn die Induſtrie könne bei einem Volke 
nicht gedeihen, deſſen Jugend degenerire, und phyſiſch, 
moraliſch und geiſtig abgeſtumpft werde. 

Bairiſcher Bundes- Bevollmächtigter Landmann: Nicht 
nur in Baiern, ſondern auch in Württemberg und in 
anderen deutſchen Staaten werden Kinder unter 
14 Jahren in Fabriken beſchäftigt. Mit dieſem Geſelz 
darf man einen Druck auf die Geſetzgebung der . 
ſtaaten, die nicht der Reichsgeſetzgebung unterliege, nicht 
ausüben. In Bezug auf die Volksſchulbildung kann 
15 Baiern mit allen anderen Staaten meſſen. Die 

ugend in Baiern ſieht auch gar nicht degenerirt aus. 

Abg. Meiſter (Soc.) für den Antrag Auer, der ſchon 
1877 von dem Centrum eingebracht geweſen ſei. Wenn 
man in Baiern nicht die 8jährige Schulzeit einführen 


ſiebenten Lebensjahre beginnen laſſen. Es iſt ein Ver- 
brechen, Kinder unter 14 Jahren in die Fabrik zu 
ſchichen. Die Kinder gehören in die Schule und dann 
auf den Spielplah; man darf fie aber nicht von 
Jabrikanten oder Zunftmeiſtern ausbeuten laſſen. 
Geh. Rath Königs empfiehlt den Commifſionsbeſchluß, 


Zuſtänden darſtellt und Deutſchland in Se Beziehung 
an die Spitze faſt aller Culturſtaaten bringt. Vom 
anitären Standpunkt aus braucht man keine Be- 
ürchtung haben, da alle Cautelen An den Schutz der 
Geſundheit in den Fabriken gegeben 

Beſchränkung der Arbeitszeit werde die Induſtrie in 
eine ſchwierige Lage gebracht werden. 5 

Abg. Stolle (Soc.) tritt für die Abſchaffung 
der Kinderarbeit ein, namentlich aus den Berhältniffen 
des Königreichs Sachſen, wo die Ausbeutung der Kinder- 
arbeit in erſchreckender Weiſe graſſire. Eine Induſtrie, 
die ſich nur mit der Hilfe der billigen Kinderarbeit halten 
kann, verdient überhaupt nicht zu exiſtiren. Man darf 
in der Beſchränkung der Arbeitszeit der jugendlichen 
Arbeiter nicht zu ängſtlich fein, die Induſtrie wird da- 
durch nicht gefährdet, ſondern gerade zu neuer Blüthe 
gebracht werden. 

Abg. Möller (nat.-lib.) empfiehlt den Commiſſions- 
beſchluß welcher alles biete, was man zum Schutz 
der jugendlichen Arbeiter verlangen kann. Ein Vakuum 
zwiſchen Schule und Arbeit dürfe nicht eintreten. 

Abg. Kirſch (freiſ.): Die freifinnige Partei hat von 
jeher he dat der Unmündigen gegen Ausbeutung 
angeſtrebt und iſt ſtets für die Befeitigung der Kinder- 
arbeit eingetreten. Mit der Annahme des Antrages 
Auer verſchwindet die ganze unſelige Kinderarbeit aus 
unſeren Perhältniſſen. Nach dem Votum der Com- 
miſſion iſt es hoffentlich ausgeſchloſſen, daß die 9 
5 dieſes Fauſes den Rückſchritt machen wird, für 

inder unter 1% Jahren die geiſttödtende Fabrikarbeit 
täglich 10 Stunden zuzulaſſen. Es iſt endlich an der 
Zeit, mit dieſer verdammenswerthen Kinderarbeit ein 
Ende zu machen. Fehlte die menſchliche Arbeitskraft 
überhaupt, wie etwa in den Colonien, ſo ließe ſich 
vom wirthſchaftlichen Standpunkt darüber reden; aber 
bei uns iſt doch das Uebel der Ueberfluß an menſch⸗ 
lichen Arbeitskräften. Die e er des zehn- 
ſtündigen Maximalarbeitstages für die jugend- 
lichen Arbeiter bis zu Jahren befürworten 
wir ebenfalls. die Rückwirkung, daß wir damit 
dem zehnſtündigen Maximalarbeitstag die Wege ebnen, 
würde ich nicht beklagen; ich bitte die Induftriellen, 
ihren Kleinmuth in dieſer Beziehung fahren zu laſſen. 
Auf die paar Stunden kann es wirklich nicht ankom⸗ 
men. Je mehr man in dieſen empfänglichen Jahren 
den jugendlichen Arbeiter zum Arbeitsthier herab- 
würdigt, deſto mehr legt man den Grund in ihn zu der 
Erbitterung, die ihn ſpäter extremen Richtungen in die 
Arme führt. Wenn auch unſer Appell heute noch un- 
gehört im Reichstage verhallen wird, kommen wir! 
der Tag, wo man dieſe Forderung der Kumanität er- 
füllen wird. 

Abg. Grillenberger (Soc.): Wenn man das nament- 


durchaus nicht will, ſo ſetze man in Baiern doch den 
Anfang der Schulpflicht auf das ſiebente Jahr. Im 
März 1877 haben die Herren Graf Balleſtrem u. Gen. 
unſeren heutigen Antrag eingebracht. Damals hieß 
es: „Zur Zeit kann nicht darauf eingegangen werden 
wegen der Rückſicht auf die Induſtrie.“ Iſt das 
Centrum nicht inzwiſchen von feinen damaligen An- 
ſichten zurückgetreten, jo muß es noch heute auf feinem 
Antrag ſtehen. Eine genaue Statiſtik über die baieri- 
ſchen Berhältniffe iſt übrigens gar nicht vorhanden; es 
werden viel mehr Kinder in Wirklichkeit beſchäftigt, 
als angegeben iſt, weil die Fabrikinfpection in Baiern 
ſehr im Argen liegt. Der Hr. v. Stumm en miniature, 
Hr. Möller (Heiterkeit), hat gefagt, die Ausführungen 
Stolles ſeien Uebertreibungen. Natürlich, was gegen 
die Religion des heiligen Profits — dies iſt die ton- 
angebende Religion bei den Herren nationalliberalen 
Capitaliſten — verſtößt, das wird bei ihnen niemals 
Eindruck machen. Was Hr. Möller als eine Ueber- 
treibung hinſtellen wollte, war nichts Anderes als ein 
Citat aus der Rede des conſervativen Abg. Wagener. 
Nachdem man die Einführung eines allgemeinen zehn- 
ſtündigen Normalarbeitstages abgelehnt hat, wollen 
wir ihn wenigſtens für die jugendlichen Arbeiter bis 
zum 18. Lebensjahre durchſetzen. 

Baieriſcher Geh. Rath Candmann proteſtirt gegen die 
Behauptung Grillenbergers, daß die amtlichen Berichte 
über die Peſchäftigung von Kindern unrichtig ſeien und 
fordert die Abgg. Grillenberger und Bebel, der dazu 
„Sehr richtig!“ gerufen, zum Beweiſe auf. 

Abg. Bebel: Aus den Zeugniſſen ſächſiſcher Fabrik- 
inſpectoren iſt mir bekannt, daß nur in Sachſen die 
Statiſtik der Kinderarbeit ganz zuverläſſig ſei, daß 
aber in den anderen Staaten die Methode und dem 
Grade nach auch die Sorgfalt a ſei, daß die 
angegebenen Zahlen gar keinen Rückſchluß zulaſſen. 
Die von Hrn, Landmann ſelbſt in der Commiſſion an- 
gegebenen baieriſchen Zahlen haben ſich nachher als un- 
richtig herausgeſtellt. 

Geh. Rath Landmann beſtreitet dies. 

In der Abſtimmung werden die Anträge Auer, ſowie 
der Antrag v. Münch abgelehnt, § 135 unverändert 
angenommen. 

Nach 8 136 ſollen die Arbeitsſtunden der jugend- 
lichen Arbeiter nicht vor 5½ Uhr M. beginnen und 
nicht über 8½ Uhr Ab. dauern. An jedem Arbeitstage 
müſſen zwiſchen den Arbeitsſtunden regelmäßige Pauſen 
gewährt werden. Für jugendliche Arbeiter, welche nur 
ſechs Stunden beſchäftigt werden, muß die Paufe 
mindeſtens eine halbe Stunde betragen; für die 
anderen iſt mindeſtens Mittags eine ein-, Vormittags 
und Nachmittags je eine halbſtündige Pauſe zu ge- 
währen. An Sonn- und Feſttagen, ſowie . der 
von dem ordentlichen Seelſorger für den Katechumenen- 
und Gonfirmanden-, Beicht- und Communionunterricht 
beſtimmten Stunden dürfen jugendliche Arbeiter nicht 
beſchäftigt werden. 

Die Abgg. Kuer u. Gen. wollen die Arbeit erſt von 
6 Uhr ab beginnen und um 7 Uhr endigen laſſen; ſie 
wollen ferner für bie jugendlichen Leute und die 
Arbeiter bis zu 18 Jahren die Nachtarbeit verbieten, 
und verlangen, daß dieſen auch event. während der 
Arbeitszeit die Zeit zum Beſuch der Fortbildungsfchule 
gewährt werden ſoll. » 

Abg. Uhlendorff (freif.) befürwortet einen Antrag, 
welcher den jugendlichen Zieglern die Möglichkeit ge- 
währen ſoll, ihre Arbeit auch vor 5½ Uhr Morgens 
zu beginnen. Es handle ſich bei dem Ziegeleigewerbe 
nicht um eine Beſchäftigung ungeſunder Natur. Es 
ſei nicht abzuſehen, warum für dieſe Arbeiter Vor- 
ſchriften gelten ſollen, die für die 8 
Arbeiter nicht gelten. Dazu komme, daß die jugend ⸗ 
lichen Ziegler nur während der Zeit vom 1. April bis 
1. Oktober beſchäftigt werden. 


Dienftleiftungen u. dgl. Der parkiculariſtiſche Stand- 
punkt des Vorredners iſt in dieſer Frage unberechtigt; 


will, denn ſollte man die Schulpflicht erſt mit dem 


der einen großen Jortſchritt gegenüber den bisherigen 


ind. Durch weitere 


lich dem Centrum fo ſehr verhaßte achte Schuljahr 


WORT 


Abg. Wurm (Socialdem.): Wir find mit dem An- 
trage Uhlendorff durchaus nicht einverſtanden. Das 
Bischen Ordnung, das durch das Geſetz in die ab- 
ſcheulichen Mißſtände im Ziegeleigewerbe gebracht 
werden kann, würde damit durchbrochen werden. In 
der Praxis ſehen die Dinge. anders aus als Herr 
Uhlendorff meint. Man wird, wenn fein Antrag An- 
nahme findet, verlangen, daß auch der jugendliche 
Ziegler ſo lange arbeitet wie der erwachſene. Unſer 
Antrag nimmt mehr Rückſicht auf die nothwendige Nacht- 
ruhe als die Vorlage und der Commiſſionsbeſchluß. 
Die Nachtruhe und auch die Abendruhe iſt für unfere 
Jugend ſehr nothwendig. Man bringt den Kindern 
der arbeitenden Klaſſen nicht das Intereſſe entgegen, 
das die Kinder im allgemeinen ſonſt finden. Welche 
tiefſinnigen Betrachtungen werden nicht darüber ange⸗ 
ſtellt, daß der Gymnaſiaſt nicht zu viel mit Schularbeiten 
beläſtigt wird? Nirgends aber wirb der Wunſch laut, 
daß auch den Arbeiterkindern die Möglichkeit gegeben 
wird, den Körper in ſolcher Friſche in die Fortbildungs- 
ſchule zu bringen, daß ſie den Unterricht wirklich mit 
Erfolg genieſſen können. Dahin zielt unſer zweiter 
Antrag. 2 

Abg. Hartmann (conf.) beſtreitet das Bedürfniß be- 
ſonderer Regelung für die Ziegeleien; für derartige 
See habe der Bundesrath die Berordnungs- 

efugniß. 

Geh. Rath Lohmann hält es weder für nöthig noch 
für zweckmäßig, die Nachtzeit ſo zu erweitern, wie es 
der denen Antrag vorſchlägt. 

§ 136 wird unverändert angenommen. 

Die Abgg. Auer u. Gen. beantragen einen neuen 
§ 136 a, nach welchem für alle über 14 Jahre alten 
Arbeiter der zehnſtündige Normalarbeitstag einge- 
führt werden foll, und zwar vom Tage des Inhraft- 
tretens des Geſetzes an. Vom 1. Januar 1894 ſoll der 
Normalarbeitstag neun, vom 1. Januar 1892 nur acht 
Stunden betragen. 

Abg. Grillenberger (Soc.): Für uns fft ein Normal- 
arbeitstag der Grund- und Echſtein eines wirklichen 
Arbeiterſchutzes. Auch er iſt ein Palliativmittel, aber 
eins, welches den Arbeitern nützt. Wenn Sie die Ber- 
ſöhnung fördern wollen, follten Sie nicht fo rückſichts⸗ 
los unſere Anträge niederſtimmen. Wir fordern von 
1894 ab den neunſtündigen, von 1898 ab den acht- 
ſtündigen Normalarbeitstag. Um internationalen Ber- 
einbarungen Zeit zu laſſen, verlangen wir für jetzt nur 
den zehnſtündigen Arbeitstag. Die haiſerlichen Erlaſſe 
riefen ungemeine Freude in den Arbeiterhreifen 

ervor, weil man ſich ſagte: jetzt wird 19 einmal 

rnſt gemacht werden. Inzwiſchen hat der all- 
mächtige Kapitalismus es fertig gebracht, unendlich 
viel von dem Erwarteten hintanzuhalten, das ſehen 
wir am beſten an dem Verhalten des Kandelsminiſters 
im vorigen Jahre und in dieſem. Allerdings war 
ſchon die Vorlage bedeutend verwäſſert; man muß 
dabei bedenken, daß unſer demnächftiger College in 
Friedrichsruh damals noch im Amte war. Aber bei 
dieſer Verwäſſerung iſt es bekanntlich nicht geblieben. 
Die Erlaſſe ſprachen von einer Regelung der Arbeits- 
zeit, man konnte nicht anders als eine geſetzliche Rege⸗ 
lung der Arbeitszeit ſämmtlicher Lohnarbeiter erwarten. 
Kuch was aus der zweiten Leſung der 8 
übrig blieb, wird hier täglich noch weiter verwäſſert. 
Wir halten Deutſchland für einen achtſtündigen Nor- 
malarbeitstag für reif; die Ausführung muß 
aber ſtufenweiſe geſchehen, weil wir uns nicht 
dem Vorwurfe ausſetzen wollen, die deutſche 
Induſtrie concurrenzunfähig gemacht zu haben. 
Eine internationale Gonferen, hat . dann für 
das weitere zu ſorgen. Das Maſchinenweſen wird 
in einer Weiſe vervollnommnet, daß nur noch mit der 
een Verkürzung der Arbeitszeit dem drohen- 
den Unheil entgegengearbeitet werden kann. Wir haben 
thatſächlich ſchon in vielen Betrieben den zehnſtündigen, 
in manchen auch den neunſtündigen, in einigen wenigen 
ſogar den achtſtündigen Arbeitstag. Der Einwand, daß 
eben deshalb kein Geſetz nothwendig wäre, iſt nn 
fällig, denn man muß mit dem Unverſtande der Maffen 
und mit der Proſitwuth der Unternehmer rechnen; 
könne dieſe Einrichtung auch jed 
kritiſchen Zeiten wieder rückgängig gemacht werden, 
wenn keine geſetzliche 1 2 beſteht. Dieſe iſt um 
fo nothwendiger, als man ja erſt aus den neueſten Ent- 
hüllungen wieder geſehen hat, wie die Unternehmer in 
Verbindung mit preußiſchen Behörden darauf aus- 
gehen, den Arbeitern das Coalitionsrecht zu rauben. 
Dieſe Thatſachen halten wir namentlich den Sreifinnigen 
immer wieder entgegen, wenn fie uns von der Zrei- 
heit des Arbeitsvertrages reden. Das Princip der 
abſoluten Nichteinmiſchung des Staates in das Arbeits- 
verhältniß iſt eben nicht mehr haltbar, namentlich nach⸗ 
dem durch § 119 a die Einmiſchung des Staates in die 
Freiheit des Arbeiters gegenüber dem Arbeitgeber 
auch durch einen Theil der Zreifinnigen mitbeſchloſſen 
worden iſt. Statiſtiſch iſt nachgewieſen, daß die Re- 
duction der Arbeitszeit in der Schweiz von 12 auf 
11 Stunden gerade jenen Induſtrien, welche am meiſten 
davon befürchtet haben, genützt hat. Gegen unſeren 
Antrag werden von der Regierung nur Rusflüchte, 
keine Gründe geltend gemacht. Die Herren Chefs 
arbeiten ja lange nicht 8 Stunden. (Zwiſchenrufe: 
Doch! Viel länger!) Nun, wenn ſie es einmal 
wirklich thun, dann gehen ſie auch gleich 6 Wochen 
oder 3 Monate nach der Riviera, nach der Schweiz 
oder ſonſt nach dem Süden, um ſich gründlich 
auszuruhen. (Heiterkeit) Wenn man alles von der 
Regierung erwartet, ſo 5 das Hi bloßen Bureau- 
hratie, und wie auch dieſe ſchließlich immer die Partei 
der Bourgeoiſte nimmt, dafür iſt Herr v. Berlepſch ein 
lehrreiches Beiſpiel. Aus ganz anderem Holze war 
denn doch Herr v. Puttkamer, der den Willen, beſſere 
Arbeitsbedingungen zu erlangen, gleichviel ob mit oder 
ohne Anwendung von Gewalt, für einen rechtswidrigen 
erklärt. Dieſe Anſchauung ſollte ſchon einige Jahr⸗ 
hunderte hinter uns liegen, aber fie verfehlt, mit ur- 
wüchſiger pommerſcher Deutlichkeit und Ungenirtheit 
ausgesprochen, u ihres Eindruckes auf gewiffe Ge⸗ 
müther. Als Sr. Wagener noch unter Ihnen war, 
hätte man wohl ſo etwas nicht ausgeſprochen; aber 
auch die conſervativen Grundbeſitzer ſind mehr und 
mehr eine Partei des Kapitalismus geworden, fie 
ſtimmen mit den Großinduſtriellen, den National- 
liberalen, weil ſie auf deren Dankbarkeit rechnen, wenn 
es ſich darum handelt, die Ausbreitung der Gocial- 
demokratie auf dem Lande zu hindern. Seit 1888 
führt man in Oeſterreich den Normalarbeitstag ftricte 
durch, in der Schweiz beſteht eine lebhafte Agitation, 
um zum zehnftündigen überzugehen und Kerr Geheim 
rath Königs ſelbſt giebt zu, daß man ſich dort gegen 
den zehnftündigen Normalarbeitstag nur ſträubt, weil 
man die Concurrenz Deutſchlands, wo man gar keinen 
Normalarbeitstag hat, fürchtet. dann iſt der Wider⸗ 
ſtand der Regierung und des Herrn Königs ſelbſt un- 
begreiflich, er erklärt ſich nur aus ihrer Furcht vor 
dem allmächtigen Kapitalismus. In England ſind die 
Arbeitsſtunden der Bergleute unter Tage 8 Stunden 
36 Minuten, die wirkliche Arbeitszeit 7 Stunden 25 Mi- 
nuten, und das alles ohne geſetzlichen Normalarbeits- 
tag, nur durch die ſtricte durchführung des Coalitions- 
rechts. In der fo hoch entwickelten engliſchen 
Maſchineninduſtrie beträgt die tägliche Arbeitszeit 
weniger als neun Stunden, unſere Forderung des 
ehnſtündigen Arbeitstages kann nicht aus Furcht vor 
Loncurrenz zurückgewieſen werden. Schon Cobden 
ſagte, daß der Normalarbeitstag beſſere Arbeitsver- 
hältniſſe 3 wird. Wir Reken daß die Zeit 
nicht fo fern ſein wird, wo die Regierung und die 
Mehrheit nachgeben muß, wenn fie nicht die Lebens- 
altung der Arbeiter und alſo der ganzen Nation aufs 
tieffte zerrütten will. Raſſen Sie ſich alſo auf, decre⸗ 
tiren Sie den Normalarbeitstag bei dieſer Gelegenheit, 
wir ſind dann erbötig, Ihnen eine ganze Anzahl anderer 
Sünden zu vergeben. (Große Keiterkeit.) 

Hierauf wird die Fortſetzung der Berathung auf 

Freitag vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. pril [Jagdausflüge des Kaiſers.] 
Es iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt, daß der Kaiſer 


es 
ederzeit namentlich in 


* oo 8 


nächſten Donnerſtag, 23. April, in Eiſenach 
eintreffen wird, um mehrere Tage auf der Wart- 
burg Aufenthalt zu nehmen und in der Umgegend 
der Auerhahnsjagd obzuliegen. Für den 26. d. M. 
iſt auch die Ankunft der Kaiſerin auf der Mart- 
burg angemeldet. — Des weiteren wird aus 
Frankfurt a. M. folgendes Programm für die 
Kaiſerreiſe nach Schlitz gemeldet: Am 28. April 
benutzt der Kaiſer den Blitzzug bis Julda, von 
dort bis Salzſchlirf einen Extrazug, worauf die 
Fahrt von Salzſchlirf bis Schlitz in den Equi- 
pagen des Grafen Goertz erfolgt, deſſen Gaſt der 
Kaiſer während dreier Tage ſein wird. In Schlitz 
werden bereits große Vorbereitungen zu einem 
feſtlichen Empfang getroffen. — Aus Karlsruhe 
wird dem „B. Tgbl.“ endlich geſchrieben: der 
Ausflug des Kaiſers nach Baden wird ſich, wie 
jetzt beſtimmt verlautet, nicht als ein Beſuch zur 
Feier des Militärjubiläums des Großherzogs, 
ſondern nur als ein Jagdausflug geſtalten. In 
Karlsruhe ſteigt der Kaiſer nicht aus, ſondern 
begiebt ſich ohne Aufenthalt nach Kaltenbrunn 
zur Auerhahnsjagd. Auch ſteht der Beſuch des 
Kaiſers nicht in dieſem Monat, ſondern erſt im 
nächſten in Ausſicht. Kaltenbrunn gehört zu den 
beiten Auerhahnsjagbrevieren in Süddeutſchland. 
Bon der grofherzoglichen Fofforſtverwaltung 
werden die erforderlichen Vorkehrungen bereits 
getrofjen. Ueber die Dauer des Aufenthaltes des 
Kaiſers in Kaltenbrunn iſt noch nichts definitiv 
beſtimmt, es heißt, daß mehrere Tage in Ausſicht 
genommen ſind. 

* [Die Confirmation der beiden älteſten 
Söhne des Prinzen Albrecht], der Prinzen 
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, wird 
am 13. Mai in der Kapelle des königl. Schloſſes 
ftaitfinden und von dem Ober-Hofprediger und 
Schloßpfarrer D. Kögel vollzogen werden. Der 
Feier werden auch die Großeltern der prinzlichen 
Confirmanden, der Herzog und die Herzogin zu 
Sachſen-Altenburg, beiwohnen. Nachmittags findet 
Familientafel bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Albrecht in deren Palais in der Wilhelmftraße ſtalt. 

* [Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck] hat 
ſich mit vierwöchentlichem Urlaub nach Baden- 
Baden begeben. 

* [Der frühere Miniſter v. Puttkamer! ſoll, 
wie der „Famb. Correſp.“ und die Münchener 
„Allg. 3tg. melden, nach Keußerungen, welche 
bei der jüngſten Anmefenheit des Kaiſers in 
Stettin gefallen ſeien, Oberpräſident für Pommern 
werden. Von einem ſolchen angeblichen Plane 
iſt ſeit anger Zeit die Rede. Ob er thatſächlich 
gehegt wird, bleibt abzuwarten. 

* [Die Verhandlungen mit den reichsſtän⸗ 
diſchen Familien] wegen ablöſung ihrer Steuer- 
freiheit find den „P. N.“ zufolge ſchon feit einiger 
Zeit eingeleitet. Wie der Finanzminiſter Dr. 
Miquel gelegentlich der Berathung des Ein- 
kommenſteuergeſetzes in der Kerrenhauscom- 
miſſion erklärt hat, würde, wenn dieſe Verhand- 
lungen zu keinem poſitiven Reſultate führen N 
ſollten, die Staatsregierung zu einer einfeitigen 
Regelung der Frage durch Erlaß eines Gejehes 
übergehen. 

* [Neber die Einnahme des deutſchen Reichs 
an 1 liegt jetzt das Ergebniß 
für das ganze Jahr 1890/91 vor. Danach find 
7816 558,50 Mk. oder 32429640 MR. mehr als 
—.— 3 eee eee Im Etat — 
1890/91 war die e elſteuer auf 
ee nl ar nne über den 
Etatsanſchlag 1 403 558,50 Mk. erbracht. Im 
Dezember v. J. ſchätzte in der einleitenden Rede 
zur Glatsberathung für 1891/92 der Staats- 
ſecretär des Neichsſchatzamtes Frhr. v. Maltzahn 
den Mehrertrag auf etwa 1 Million. Die Wirk- 
lichkeit hat demnach die Schätzung noch um mehr 
als 400 Mk. übertroffen. 

* Aus Naumburg war zum Fall Blume ge- 
meldet worden, daß der Lieutenant Blume wegen 
des bekannten nächtlichen Vorgangs mit drei 
Monaten Zeſtung und Zurückverſetzung im 
Avancement um 15 Jahren kriegsgerichtlich be- 
ftraft ſei. Die Notiz iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, 
unrichtig, da über Blume in dieſer Sache über- 
haupt noch nicht abgeurtheilt wurde. Allerdings 
iſt Blume zu drei Monaten Feſtung verurtheilt 
worden, aber wegen eines Duells, das er in 
Folge jenes Nachtgeſechtes mit einem Naumburger 
Referendar gehabt hat. 

Gotha, 16. April. In der heutigen Hauptver- 
handlung gegen den Redacteur Voshart vom 
„Goth. Tagebl.“ wegen Beleidigung des Fürſten 
von Bulgarien (in feiner Eigenſchaft als „Mit- 
glied des coburg-gothaiſchen Fürfienhaufes”) und 
der Herren v. Bonin, Kretſchmar und v. Witten 
beantragte der Staatsanwalt ein Jahr Gefängniß. 
Rechtsanwalt Träger beantragte Freiſprechung. 
Das Urtheil ſoll in acht Tagen verkündet werden. 

Eſſen a. d. Ruhr, 16. April. Der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge hat ſeit heute 
Morgen auf der Zeche „Eintracht Tiefbau“ bei 
Steele, Schacht Nr. 2. die ganze Belegſchaft die 
Arbeit niedergelegt in Folge der Weigerung 
der Verwaltung, die bekannten Forderungen 
wegen Lohnerhöhung und Schichtdauer zu be- 
willigen. Auf Schacht 1 arbeitet alles. — Auf 
Zeche „Sellerbeck“ bei Mühlheim an der Ruhr 
ſtrikt ſeit heute früh die ganze aus 247 Mann 
beſtehende Belegſchaft des Schachtes „Carnall“, 
weil die Verwaltung wegen techniſch erforderlicher 
Beſchränkung 36 Arbeitern zum 30. April ge- 
kündigt hatte. 2 

Köln, 16. April. Die „Kölniſche 31g.“ meldet 
aus CEuxemburg vom geſtrigen Tage, daß der 
Großherzog beabſichtige, die luxemburgiſchen 
Privatdomänen des verſtorbenen Königs von 
Holland anzuͤkaufen, über den Kaufpreis ſeien 
Unterhandlungen im Gange. Es wird hinzuge- 
fügt, die Regierung habe, um die durch das 
Geſetz verbotene Bildung eines Maforats zu er- 
möglichen, der Kammer einen diesbezüglichen 
Geſetzentwurf vorgelegt, deſſen Annahme zweifel 
los ſei. 

Manchen, 16, April. die Handelskammer 
Oberbaierns ſprach ſich in ihrer geſtrigen Sitzung 
für den ſchleunigen Abschluß eines Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrages mit Brafilien aus und 
befürwortete eine deutſch-nationale Kusſtellung 
in Berlin. dem Münchener Cokalcomité für die 
Londoner Ausſtellung wurde die Hälfte der dem- 
felben erwachſenden Koſten bewilligt. Die Handels 
kammer ſprach ferner ihre Befriedigung über 
den vorausſichtlichen Abſchluß eines deutſch-öſter⸗ 
reichiſchen Kandelsvertrages ſowie die Hoffnung 
aus, daß ähnliche Verträge mit anderen Cultur- 
ſtaaten bald nachfolgen werden. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 16. April. Ein ahademiſcher Verein 
iſt wegen einer Zuſtimmungskundgebung an die 
ftrikenden Arbeiter aufgelöſt worden (W. T.) 


— a 


Be 


Frankreid. 

Paris, 16. April. In der heutigen Sitzung 
des Miniſterraths theilte der Kandelsminiſter 
Jules Roche das Refultat einer in den Departe- 
ments angeſtellten Enquete über den Zolltarif 
mit und erklärte, die Mehrheit der Generalräthe 
gabe ſich in einem entſchieden ſchutzzöllneriſchen 
Sinne ausgeſprochen. (W. T. 

Paris, 16. April. Das Comité für die Orga- 
aiſtrung der Arbeiterkundgebung am 1. Mai 
beſchloß, um ſeinen revolutionären Charakter 
darzuthun, an das Parlament keine Abordnung 
aus Paris zu entſenden und die Genoſſen in den 
Departements aufzufordern, in gleicher Weiſe zu 
verfahren. (W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 16. April. Der Nationalrath hielt auch 
in der vierten Abſtimmung daran felt, daß Bern 

itz des Landesmuſeums werde, erklärte jedoch 
dieſen Beſchluß nicht als einen definitiven, fo daß 
ſich der Nationalraſh in der nächſten Seſſion 
nochmals mit der Angelegenheit zu befaſſen 
haben wird. (W. T. 

England. 

London, 16. April. [Unterhaus.] Der Staats- 
ſecretär des Innern, Matthews, erklärte in Be. 
antwortung einer Anfrage, der von der Polizei 
wegen Sittlichkeitsvergehens verfolgte Depu⸗ 
tirte Vernetz habe dem Sprecher von Paris aus 
telegraphiſch angezeigt, daß er, als er in Italien 
von dem gegen ihn erlaſſenen Berhaftbefehl ge- 
hört, ſofort die Rückreife nach England angetreten 
habe und morgen einzutreffen gedenke. (W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 17. April. (Privattelegramm.) Contre- 
Admiral Schröder (Chef des heimkehrenden 
Uebungsgeſchwaders) iſt zum Viceadmiral und 


Chef der Nordſeeſtation in Wilhelmshafen er- 
nannt worden. 


* 3 x 
a Fiel, 16. April. Am 1. Mai tritt hier benannt. 
* das diesjährige Manövergeſchwader zufammen, 
eben den ſchweren Panzer-Corvetten „Baden“, 
Baiern“ und „Oldenburg“, welche dem Manöver- 
3 oft angehört haben, tritt in den Verband 
deſſelben zum erſtenmal das neue arterfealf 
„Siegfried“, welches heute bereits in Dienſt geſtellt 
wurde, um zunächſt Probefahrten zu machen. „Sieg 
fried,“ iſt zwar etwas kleiner als der „Oldenburg, 
die kleinſte der ſchweren Ausfall-Corvetten, übertrifft 
dieſelbe aber an Maſchinenſtärke beträchtlich, und hat 
auch eine mächtigere Armirung. Seine Beſatzungs- 
ftärhe beträgt 256 Mann (gegen 360-376 der Ausfall- 
Corvetten. Auf dem Admiralſchiff „Baden“ und dem 
Avifo „Bieten“ wird ebenfalls für die Indienſtſtellung 
gearbeitet. 

Das 1 beſtehend aus den 
Panzerſchiffen „Kaſſer“, „Deutſchland“, „Friedrich 
Karl“ und „Preußen“, ſowie dem Aviſo „Pfeil“ 
(Geſchwaderchef Contreadmiral Schröder), iſt am 
15. d. Mis. von Plymouth nach Wilhelmshafen 
bezw. Kiel in See gegangen. — Das Kanonen⸗ 
boot „Iltis“ (Commandant Corvettencapitän 
Aſcher) iſt am 16. d. Mis. in Chinkiang einge- 
troffen und beabſichtigt, am 17. d. Mis. nach 
Hankau (China) in See zu gehen. 

il: M. -N. b. Tage. 

S . l, Danzig, 17. April. Weit . 
Detterausfichten für Freitag, 18. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Erſt bedeckt, naßkühl, dann veränderlich. Nie⸗ 

derſchläge, — Wind; 3 normal. 
— bene r Sonntag, 4 Anril: A 2 
‚ angenehm; wandernde Wolken. 


N 


r Montag, 20. April: 
Wolkig, bedeckt, dann fonnig, milde; auf- 
friſchender Wind, ſpäter bedeckt. Keine oder 


eringe Mederſchläge. 
Für Dienſtag, 21. April: 
Stark wolkig, oft regendrohend, abwechſelnd 
fonnig, angenehm, warm; mäßiger Wind. 


»Wechfelſtempel.] In dem Etatsjahr 1890/91 
hat die Wechſelſtempelſteuer ergeben: im Bezirk 
der DOberpoftdirection zu Danzig 94213 Mark 
(2786 Mk. mehr als im Vorjahr), im Bezirk 
Königsberg 135 127 Mk. (11767 Mk. mehr), im 
Bezirk Cöslin 17019 Mk. (1666 mehr), im Bezirk 
Bromberg 33 582 Mk. (198 mehr) und im Bezirk 
Gumbinnen 43565 Mk. (669 Mh. mehr als im 


Borjahr), 

wi Taucher- Der ngen.] In der erſten 
Hälfte des Mona April find an inländiſchem 
Nohzucker über Neufahrwaſſer verſchifft worden: 
74 Zollcentner nach England, 1000 nach Holland 


(gegen 44868 Jollceniner in der gleichen Zeit 
vorigen Jahres). Der Geſammt-Export. incl. der 
aach inländiſchen Raffinerien verladenen 180 852 
Zollcentner, betrug in dieſer Er bisher 
1457 152 Zollcentner (gegen 1147432 reſp. 
1393 441 in den beiden Vorfahren). In nr 
waſſer angekommen find bisher 1 720 420 1 — 
centner (gegen 1 620 846 reſp. 1235213 in den 
beiden Vorjahren). Dortiger La erbeſtand am 
18, April 1891: 317496, 1890: 77 798, 1889: 
82 836 Zolſcentner. Bon ruſſiſchem Zucker ſind 
in dieſer Campagne bisher über Neufahrwaſſer 
168 490 Zollcentner (18 258 reſp. 142 665 2 = 
beiden Vorjahren) nr worden und 
Zollcentner noch auf Lager. 

* (Der Notthſchrei der Münſterwalder er 
zung}, kürzlich in der „Danz. 31g.“ veröffentlicht, 
iſt nicht ungehört verhallt. die Herren De 
präſident v. Leipziger, Landesdirector A 
Strombaudireckor Kozlowshi beabſichtigen, wle 
wir heute in der Marienwerderer Zeitung 5 5 
mit mehreren Technitern die durch die Weichſe 
hervorgerufenen Schäden in der Münſterwalder 
Niederung an einem Tage der nächſten Woche zu 
deſichtigen. . 

ee die Ausbildung der Erfeh-Rejerviften], 
„on denen in diefem Jahre 12 500 zur erſten liebung 
uf zehn a einberufen werben, hat das Kriegs. 
miniſterium folgende Beſtimmung erlaſſen: 1. die 
Erſatz-Reſerriſten find im allgemeinen dazu beſtimmt, 
im Kriege frühzeitig als Erſatz nach dem Kriegs- 
ſchauplatz nachgeſandt zu werden. Es kommt daher 
darauf an, fie bereits im Srieden an Manns. 
ucht zu gewöhnen, fie marſchfähig und mit 
em Gebrauch der Waſſe vertraut zu machen. 
Da fie zu feibftändigen Truppenkörpern nicht ‚es 
fammengejogen werben, fo iſt es ihre Aufgabe, im 

ahmen eines durchgebildeten Zruppentheils ihren 
Dienft zu erfüllen; bei ihrer Ausbildung iſt daher der 
aſenettſe 25 at nil. urge ee io: 
i nicht, A - 

weit sa Bene 3 die feldmäßige Durch- 
bildung erfordert; eine Uebung des, Mur Parabe- 
mäßigen iſt ausgeſchloſſen. 2. Bei der Infanterie und 
den Jägern iſt auf die Gefechtsausbild ge be- 
ſonderer Werth zu Im übrigen müſſen — 
Juan der erſten Uebung — ln in due — 
Infanterie und der Jäger befähig 8 1 


dritten Uebung find 
5 die verschiedenen Zweige des 


dienstes mit ihnen durchzunehmen. Zum Garniſon. 
ala find biggelben bei jeder Uebung nur einmal 


heranzuziehen. 

* Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Düring in 
Inſterburg iſt zur Kechtsanwaltſchaft bei dem Land- 
gericht in Elbing zugelaſſen und der Landgerichtsrath 
Wernecke in Cöslin zum Mitgliede der kaiſerlichen 


Disciplinarkammer für Reichsbeamte daſelbſt ernannt 


ve Ber Alters- und Invalidenverfiherung.] Auf 


rund des 8 3, Abi. 1 des Invalibitäts- und Alters- 
berſicherungs⸗ Gesche hat der hieſige Magiſtrat zum 
Zwecke der Rentenbemeſſung, nach Anhörung be⸗ 
theiligter Kreiſe, den or ber nachbenannten hier 
ortsüblich gewährten Natural ezüge, ſowohl für männ- 
liche als weibliche Perſonen wie folgt feftgefett: 
a. für Beköſtigung pro Jahr 300 Mh., pro Tag 15 Pf., 
b. für Wohnung pro Jahr 50 Mh., pro Tag 14 Pf., 
c. für Heizung pro Jahr 15 Mh., pro Tag 4 Pf., in 
Summa pro Jahr 365 Mk., pro Tag 1 Mh. 

L, Frauenwohl.“ ] In der geſtrigen außerordent- 
lichen Generalverſammlung des Vereins „Jrauenwohl.“ 
würden die Anträge auf . der Statuten mit 
großer Majorität abgelehnt, jedoch ein Antrag des 
Dorſtandes, das bisherige Drittel der Mitgliederbeiträge 
für Berlin auf ¼0 zu ermäßigen, angenommen, und die 
an beauftragt, eine Perſtändigung mit Berlin 
auf gütlichem Wege zu erzielen. u; En 
25 rnithologiſcher Verein.] In der ge 
u 925 I gien Vereins erſtattete der 
Schriftführer. Hr. Richard Giesbredit, einen Bericht 
über feinen Bejuh der Stettiner Geflügel-Ausftellung. 
Dieſelbe war der Danziger Ausſtellung überlegen an 
Tauben und F Vögeln, ſtand ihr aber 
nach, was Kühner un einheimiſche Vögel betrifft. 
Zum Sonntag, den 26. d. Js., iſt das erſte officielle 
Brieftauben -Wettfliegen projectirt. Als Delegirter 
für den im Mai in Berlin ſtattfindenden allgemeinen 
deutſchen Geflügelzüchtertag wurde Herr Moſchkowitz 


gewählt. beiterkind 
5 lücksfall.] Das 1½ Jahre alte Arbeiterkin 
1 8 25 zog vom Kochherd, wa rend die 
Mutter die Küche verlaſſen hatte, einen opf mit 
kochendem Kaffee herunter und übergoß ſich damit 
Kopf, Kals und Bruft, wobei es ſchwere Verbrühungen 
erlitt. Das eee nach dem Stadt- 
in ber Sandgrube gebracht. h 
en eherfan.] ger Willy M. von hier, Hinterm 
Lazareth wohnhaft, wurde heute Nacht in der Faulen- 
gaſſe, welche er mit zwei Bekannten pafſirte, über- 
fallen und am Rücken derartig verwundet daß er im 
chirurgiſchen Stadtlazareth Hilfe nachſuchen mußte. 
* [Innungs-Kusſchußt. In der letzten Vorſtands⸗ 
itzung wurde beſchloſſen, die Ausftellung der Gewerks⸗ 
nfignien ic. im Monat November cr. zu veranſtalten 
und die Vorbereitung hierzu dem Ferien-Ausſchuß zu 
überlaſſen. die Wiederaufnahme der regelmäßigen 
Sitzungen, welche während des Sommers ruhen, wird 
am 21. Oktober erfolgen. a . 5 
„ Perufsgenoſſenſchafkliches edsgericht. n 
den le a 1 abgehaltenen Sitzungen des 
Schiedsgerichts der norddeutſchen Holz-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft kamen im ganzen 23 Fälle zur he von 
benen wir nur die intereſſanteren hier aufführen wollen: 
1) Der Arbeiter Friedrich Domnowski aus Marien- 
burg erlitt am 6. Februar 1890 im Betriebe des Herrn 
S. A. Simon dort einen Bruch des rechten Unter⸗ 
chenkels. N im 1 5 v. J. beſcheinigte der be- 
bandelnde Arzt, daß die Bruchitelle gut confolidirt und 
nur bei Anſtrengung noch Schmerzgefühl und An- 
ſchwellung vorhanden ſei. Die Genoſſenſchaft minderte 
hierauf bie bis dahin bewilligte Vollrente auf 50 Proc. 
erab, mit der Weiſung, ſich nun mit leichten häus⸗ 
lichen Arbeiten zu beſchäſtigen. Am 7. Februar b. J. 
erlitt nun d. abermals an derſelben Stelle einen 
Bruch des 1 e und zwar beim 
Pferdepugen in dem Betriebe des Kaufmanns 
Behrendt, welcher nicht zur norddeutſchen Holj-Berufs- 
genoſſenſchaft gehört. B. verlangte wieder die Voll- 
rente und freie ärztliche Behandlung, indem er geltend 
machte, daß der 8 in Folge des erſten Unfalls noch 
zu ſchwach geweſen 
als er im Pferdeſtall ausglitt und fiel, ausüben zu 
können. Die Genoſſenſchaft und ebenſo das Schieds- 
ehe wieſen den D. ab, da hier ein vollſtändig neuer 
nfall vorliege, welcher die norddeutſche Bee ee 
genoſſenſchaft nicht be e. 5 
2) Am 25. April 1890 verunglückte der Zimmer- 
geſelle Eduard Seroneit aus Königsberg i. Pr. beim 
Aufſtellen eines Schuppens derart, daß er ſich einen com- 
plicirten Bruch des rechten Unterſchenkels zuzog. Da na 
Ablauf der 13 Wochen der Krankenhaſſenpflicht lau 
Phnficatsatteft noch eine ſehr erhebliche Schwellung. 
Schmerzgefühl und Gebrauchsbeſchränkung vorhanden 
war, bewilligte die Genoſſenſchaft bis au weiteres 
zur Schonung Vollrente. Das im Januar 1891 einge- 
olte neue Phyſicatsatteſt ſtellte dann nur noch eine 
erabminderung von 50 Proc. feſt. Die Genoſſenſchaft 
minderte hierauf die Rente auf die Kälfte herab, wo⸗ 
gegen G. klagte. Das Schiedsgericht bewilligte ihm 
eine Erhöhung um 10 Proc., ſetzte die Rente alſo auf 
60 Proc. feſt, 0 5 
3) Der Arbeiter Johann Bonkowski wandte fac im 
Februar cr. an die Genoſſenſchaft mit dem Erſuchen, 
1 Rente zu bewilligen, da er am 30. Auguft 
1 ſich die rechte Hand gequelſcht haben wollte. 
Dieſer Unfall war bisher der Genoſſenſchaft von keiner 
Seite gemeldet worden und es ergaben die ange- 
ſtellten Recherchen, daß der B. allerdings in einem zur 
Genoſſenſchaft gehörigen Betriebe den Unfall erlitten 
abe, derſelbe aber fo geringfügiger Natur geweſen fei, 
aß eine Anmeldung nicht als nöthig erachtet wurde. 
Das hierauf von der Genoſſenſchaft 3 ärztliche 
Atteſt ergab, daß keinerlei Folgen des Unfalls zurück- 
geblieben ſeien, und falls wirklich Schmerzen im Arme 
beſtänden, dieſe in keinen ae mit dem Un- 
fall zu bringen ſeien. Die Genoſſenſchaft fall ſomit die 
Feſſſtelung einer Rente ab, worauf ebenfalls die Ent- 
ſcheidung des Schiedsgerichts angerufen wurde. Das- 
jelbe erkannte jedoch auf Abweiſung. 
4) Im Betriebe des Herrn Jakob Schwarz zu Gutt⸗ 
ſtadt i. Oſtpr. erlitt der Arbeiter 1 — 9 einen 
Bruch des linken Beines am 24. April 1889. Nachdem 
die Genoſſenſchaft mehrere Rentenfeſiſtellungen erlaſſen 
atte, minderte fie ſchließlich im Februar die Rente auf 
Proc. herab, da bas eingeholte ärzlliche Atteſt er- 
gab, daß jeht alle Folgen des Unfalls, bis auf eine 
Verkürzung von 2 Centim. und geringem Schmerzgefühl 
bei großen Anstrengungen, geſchwunden ſeien. Kier 
gegen legte Leiß beim Schiedsgericht Berufung ein, 
weiches auch in dieſem Falle auf Abweiſung des Klägers 
1 19. Oktober 1889 erlitt der Arbeiter Jakob 
Schmidt aus Kaltwaſſer bei Bromberg einen Bruch 
des rechten Unterſchenkels beim Stapeln von Rund. 
hölzern. Auch in dieſem Falle hat bie Genoſſenſchaft 
mehrere Rentenfeſtſtellungsbeſcheide erlaſſen und ſchließ 
lich im Februar d. J. die Renie bis auf 10 Procent 
herabgeſetzt, da laut Phyſicatsatteſt jetzt keine weiteren 
Folgen des Unfalles zurückgeblieben feien, als eine 
Ermüdung bei ſehr lange andauerndem Gehen. Hier- 
mit war Sch. nicht zufrieden, er verlangte vn ur 
beim Schiedsgericht Feftftellung einer be 19 
höheren Rente. Es wurde er die Entſcheidung der 
enoſſenſchaft lediglich beſtätigt. 8 
e vom 17. Kpril.] Verhaftei: 15 Per 
onen, darunter 1 Mädchen wegen Brandfiliänd: 
0 Obdachloſe, 1 Bettler. Geſtohlen: 1 buntkarrirter 
Beilbezug, 1 Paar Schaftſtiefel. Gefunden: 2 8 
ſchilder, 1 Sommer⸗-Ueberzieher, 1 Tuchroch, 1 Stock, 
2 Schachteln mit Inhalt, 1 Paar Sandee 1 Bun 
1 Sctüffel, 1 Beutel mit 2 Paar Schuhen, Flickmaterig 
und einem Leiſten, 1 Abonnementskarte des Danjiger 
Intelligenzblatts, 1 Jächer, abzuholen von der 75 
olizeidirection, 1 Mebaillon mit Photographie, abzu- 
— im Schanklokal 1 N een 
r. Marienburg, 16. April. Der hieſigen freiwillige. 
Feuerwehr iſt ſeitens der ee Feuerſocietät 
eine Beihilfe von 100 Mk. zur Beſchaffung einer neuen 


r 


„ um den nöthigen Miberftand, 


Auf Lieferung per 
ee 


dard n e mit ſächſiſchem Normalgewinde bewilligt 
worden. 

K. Rofenberg, 16. April, Bei der Staatsanwalt- 
ſchaft zu Elbing ging ein aus Marienburg datirtes, 
mit N. N. unterzeichnetes Schreiben ein, welches ver- 
ſchiedene Verleumdungen und üble Nachreden gegen 
den Bürgermeifter Hagen in Stuhm, in feiner Eigen- 
ſchaft als Amtsanwalt, enthielt. Durch Schriftver⸗ 
gleichung wurde als Thäter der Geſchäftsagent Wiens 
in Stuhm ermittelt. Wiens beſtreitet, das Schriftſtück 
angefertigt zu haben. Die als Schrift⸗Sachverſtändige 
vernommenen Herren Kanzleirath Frölich-Graudenz 
und Lehrer Zink-Erfurt waren indeſſen übereinftim- 
mend der Meinung, daß Wiens das Schriftſtück ge- 
ſchrieben. Hr. Zink giebt ſogar in ſeinem Gutachten 
an, daß ihm in den 30 Jahren ſeiner Thätig- 
keit eine ähnliche charahteriſtiſche Schrift, wie die 
des Wiens, noch nicht vorgekommen ſei. Am 24. 
Oktober v. J. verurtheilte die hieſige Strafkammer 
Wiens zu 6 Monaten Gefängnis. Gegen dieſes Urtheil 
meldete der Verurtheilte die Neviſion an. Das Reichs- 
gericht hob das Urtheil auf und verwies die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung vor die hieſige Strafkammer. 
Intereſſant iſt, daß in dem Erkenntniß des Reichs- 
gerichts ſich ein Widerſpruch in Bezug auf den ange- 
ogenen § 164 des Strafgeſetzbuches vorſindet, und es 
Heltte daher die Strafkammer feſt, daß nach dem Er⸗ 
henntniſſe des Reichsgerichts eine ee des 8 164 
nicht nachgewieſen iſt. Dagegen kam $ 193 in Betracht, 
welcher in dem Urtheil vom 24. Oktober 1890 nicht. 
genügend in Erwägung gezogen worden, nämlich, ob 
der Angeklagte eiwa in Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen gehandelt, oder ob er die qu. Beſchuldigungen 
mit Abſicht wiſſentlich falſch gemacht e Nach der 
Beweisaufnahme ſtellte der Gerichtshof feſt, daß be- 
rechtigte Intereffen nicht vorlägen, ſondern wiſſentlich 
falſche Anſchuldigung, und es wurde daher Wiens 
eilt. einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten ver- 
urtheilt. 

Thorn, 16. April. In der Nacht zum 14. d. M. 
unternahm es der Käthnerſohn Franz Müller in Lei⸗ 
bitſch in Gemeinſchaſt mit einigen anderen, polniſche 
Auswanderer heimlich auf einem Kahne über die 
Drewenz zu bringen. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat, 
welcher den Vorgang bemerkte, alarmirte durch einen 
Schuß die im Cordon befindlichen ruſſiſchen Soldaten. 


Diefe eilten herbei und nun entſtand zwiſchen 
den Soldaten und den Kuswanderern ein 
Ringen, in Folge deſſen der Kahn umſchlug. 


die Inſaſſen, 10 bis 12 an der Zahl, fielen ins 
Waſſer und zwei Mädchen, Czelecha aus Miezeneck 
und Kaminska aus Broſowka, ſowie ein Knabe 
ertranken. Müller wurde bei dem Kampfe 
ſo zugerichtet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Die Auswanderer wurden mit ihren Helfern, 
auch dem ſchwerverletzten Müller, geſtern früh nach 
der ruſſiſchen Gerichtsſtation Plock gebracht. Ein 
Leibitſcher, namens Lipertowitz, reitete ſich dadurch, 
daß er eine Stunde bis an den Kals im Waſſer ſtehen 
blieb und wartete, bis alles ruhig war und er unbe- 
helligt das Dorf erreichen konnte. — So meldet in 
weſentlicher Uebereinſtimmung mit einem Telegramm 
der 3 die „Thorner Preſſe“. Die „Th. 
Oſtd. Ztg.“ bemerkt, daß derartige Gerüchte in Thorn 
courſirten, ſcheint dieſelben aber noch nicht für beſtätigt 
u halten. 
g N 16. April. Es iſt, wie die „Oſtpr. 
31g.“ hört, ſehr En cheinlich, daß, Königsberg im 
nächſten Monat in ſeinen Mauern den Kaiſer be⸗ 
rüßen wird. Bekanntlich war für die Enthüllung des 
erzog Albrechtdenkmals der 17. Mai, der erſte 
Pfingfifeiertag, in Ausſicht genommen. Neuerdings 
lant man eine Derſchiebung der Enthüllung bis nach 
Pfingſten, da, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, 
der Kaiſer, welcher gegen Ende Mai ei Jagd in 
ze verweilen wird, nicht abgeneigt iſt, der 
nthüllungsfeier perſönlich beizuwohnen. Definitive 
Entſchlüſſe find jedoch noch nicht gefaßt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, D Al DE 2 3 a 
äufer an reihe rfte es noch gute 
Welle haben. Man vermiethet au la ahlreiche 
leerftehende Wohnungen bis zum 1. April 1893, indem 
man ſogar 1 auf eine längere Mieths- 
dauer macht. Für den Fall jedoch, daß der Abbruch 
der Käufer ſchon vor dem April 1893 erfolgt, wird 
ein Miethsabzug von zehn Procent bewilligt. Che die 
Regulirung des Platzes und die Auſſtellung des Denk- 
mals für Kaiſer Wilhelm J. völlig vollendet iſt, dürften 
wohl noch anderthalb Jahrzehnte vergehen. 

* [Die Troika-Geſchichte ], wie fie von den Kopen- 
agener „Politinen“ erzählt war, wird in unſeren 

erliner Blättern als unrichtig bezeichnet. 
Chriſtiania, 14. April. Nachdem Schweden bereits 
ſeit längerer Zeit von der Influenza heimgeſucht 


worden, iſt dieſe Seuche nun auch in Norwegen wieder 


aufgetreten, wo ſie 5 ſtark in unſerer Stadt 
graſſirt. Hier allein wurden ſchon bis jetzt 894 Per- 
fonen von der Krankheit ergriffen, eine iſt geſtorben. 
—— — —— —ä—ͤů — 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Eſſen, 17. April. Nach der „Nhein.⸗Weſtfäl. 
Zeitung“ ſtrikt ſeit heute früh auch die Beleg- 
ſchaft des Schachtes 1 der Zeche „Eintracht“ 
Tiefbau in Stärke von 400. Die Geſammtzahl 
der Strikenden dieſer Zeche beträgt nunmehr 1500 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. April. 


. 5 Ben 5% Anat. Sb. 89 u. 
eigen, ge nat. Ob. 20 9 
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Danziger Börſe. 
3 Se e um 17. en 0 
eigen loco unverändert, onne von ilogr. 
jeinalaiou. weit 125—136% 186— 230. Br.] 8 


6 
hochbun 26—134 b 185— 228. Br. 
hellbunt 26— 1384 184— 228 Tr.] 174-228 
bunt 26—132 b 182— 228 H Pr.] M bez. 
roth 126— 134% 1716—223. A Br 


ade e n de e 17 
rungs n n 
zun, freien Derhehr 128% 22 1 a 
Auf Lieser a J bunt per April-Mai tranſit 178 N 
bez, per Mai-Juni tranfit 178 M bez., per Juni- 
Juli tranſit 179 MU bez, per Juli. Auguft tranfit 
172½ Jul, Gd., per Geptember - Oktober tranfit 
168%; 5 . per Oktober -Novbr. tranſit 168 AL 
nagen e g dr von 1000 Apr 
egulirungs ar in 
Onerpoln, 133 .d, tranlit 132 01. „ ch 181 . 
14. Kanſt 11 . Sb. per Mar Un tanz MM 
2 5 i-Juni inländ. 
M bez., tranfit 131 M Gd., per Geptbr.-Oktober 


inländ. 164% A bez. | 
„ anf 12807 15 * 158 an per 
onne i > 
188 e 1 W Kilogr. große 110% 
J. Tonne von 1000 Kilogr. wei - 
franfit 123-124 en ber, weiße Sutter. e os 
Minen per Tenne von 1000 Kar. ruff. 90— 
Nüb en per we von 1000 Klon. n Se 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 71½ 
A per 50 Alogramm (um 9 Weizen- 
Spiritus per 10000 % eiter conti i 
Gd., kurze Lieferung 68.MGH,, per Ark Bei 60 01 
d., 1 25 a we * N Al Gd., kurze Lief. 
P. il-Mai 2 
* aer Rendement 880 Kronfitgreig franco 
5 3 22 ac. 1,80 M Gd. nach Qualität per 
Vorſteher⸗amt der Kaufmannſchaft. 


5 Danzig, 17. April, 
ine (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 


Weizen. Inländüſcher feſt bei vollen Preiſ i 
ruhig, unverändert. Bezahlt Ir inlänb peilbunt 
16 1850 Bunde ür inländ. heilbunt 


20 N, weiß 12 „Sommer- beſetzt 
3 F polniſchen zum Tranſit bunt Geruch 


„bunt 12 

123% 174 il, beilbunt 124 180 M. 2806 1880. 
hocbunt 126/7Xb 182 AL per Tonne, Fermine: April. 
at tranſit 178 Kl ben, Mai-Juni tranfit 178 NL ber, 
Juni-Juli tranfit 179 M bez., Juli-Auguft tranfit 172) 
% Geptbr.-Oktober tranſſt 109½ i bez., Oktbr,- 
November tranfit 168 M Br. 167 1 Gd. Regulirungs- 

preis zum freien Berkehr 222 M, tranfit 177 AM 
Roggen nur inländiicher 108% 175 K per 120% per 
Tonne gehandelt, Termine April-Mai inländiſch 182. 
bel., traniit 131 M d., Mal- Juni inländiſch 182 ML 
bez., tranſit 131 U Gd., Geptbr.-Oktbr. inländ. 1647/11 
bez., tranfit 129 M bez. Sklober⸗Ropbr. tranf, 1281.21 
r., 128 M Gd. Reaulirungspreis inländiſcher 181 Al, 
unterpolniſcher 133 Al, tranfit 132 M — Gerſte ift 
gepanbett 2 kleine 103% 146 M, große 110% 


per Tonne. 
Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel- 
Al, Futter- 122 M ger ei u Rd = 
zum Tranſtt 97, 98, 99, 100, 101 AL, bunt 90 NA per 
Tonne Baue 8 N Fupinen poln. m Tranſit gelbe 
, n . — 
a Tranfit Sommer 198—208 M per a. 
feefaaten roth 35%. M per 50 Kilo bez. — - 
hleie zum Geeezport mittel 4,85, 4,95 2 et 
per 50 Kilo gehandelt, — Spiritus contingentirter loco 
8 MM Gd. Kurze Lieferung 68 M Gd., per April. 
Mai 68 M, Gd., nicht contingentirter loco 5 
Gd., kurze Lieferung 48 M Gd., April-Mai 48 M Gd. 
— ——— m 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 16. April. Wind: W. 
Kngekammen: Eclipſe (SD.), Dettmer, Swinemünde, 
55 (SD.), Schröder, Hamburg via Kopen- 
Geſegelt: Emma (GP), Krützſeldt, „ — 
William (88 , Jh ie r 9 
April. ind: 8 
Angekommen: Sophie( SD.), Ha 8 h 
Geſegelt: Silvia (SD.), Lin . He 
— Hoffnung, Princkmann, Garſtondock, — Bernhardine, 
Brünzow, Nantes, Holz. 
Im finkommen: 1 Dampfer. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


pril. 
Schiff äße. 
Stromauf: 14 Kühne itt flohen. 


We Weichſel-Rapport. 

orn „April. Waſſerſtand: 2, . 

n, ind: Rip. Meiters ihn ieder 
romauf: 

Bon Graudenz nah Nieszawa: Joh. 

1 Her enden 1 Sa . 

Von Pieckel nach Nieszawa: Scholla 1 Kahn, — Len- 


gg Kahn, & 
gr. Feldſteine. 
Kopclinski, 1 Kahn, do., do., do., 30 000 Kar. Feldſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Aprii. 
„Morgens 8 Ubr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dan. Ztg.“) 
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etersburg | D 1| bedeckt 
Moskau eo... 764 | OND II bebedit 3 
Tork Queenstown 768 | NW Z bedecht 9 

herbourg. | 788 4 | heiter 10 

Ader 755 8 ? u. 5 1 

„ „ „„ „ „„ „0 „6 „ a [3 
Hamburg „....| 7566| Sm 1 egen 1 = 
ea er:: 11 | CCM 2 been, | 8 8 
— ‘ ede 

7 u EHE > (Ses 2 hald bed. 3 & 

— 1 var» 8 | W 90 
Dauner —— . 758 | ABER 2 
Karlsruhe 752 SW 9 egen 8 
Wiesbaden . | 760 | M 2 wolkig 6 4) 
München. . | 763 Sm. I bebecht 5 
Chemnig.. . 460 SSW 8 wolkig 6 
Berlin — 2 758 G 3 bebeckt 6 5) 
Wien 188 2 2 de 6 
Diesen een. | 762 16 2 wolkig 6 

le 5 AIT 79 8 I ebe!in 8 
Niza 4 | 4 wolß 
Trieſt... . . 761 ſtill — — . 13 

chts Regen. 3) Nach- 


7 
1) Nachts ſtarker Regen. 2) Na 
Bez San 4) Geſtern Nachts und heute Regen. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = 
fteit, 8= Mirmifd, 9 für K rn Merk 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 3 


üden lebhaften, vorwiegend ſübdli wachen i 
Winden if} das Netter in Deutscrland rüde und hlihen 
aniilih etwas wärmer, vielfach if Regen gefallen. Da 
er Hüchſte 1 au ve. hödlte Temperatur auf 
N 2 5 [3 1 7 18 3 
dieſer nach füdlicher Mic kung — — Heinlich tbewegung 
Deutiche Seewarte. 


een _Meieorologifche Deohachtungen. 

cc 
Ne hermom. ! 

& 5 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 

17 4| 16% | +90 | WEM. leicht; bewölkt 

17, 8) 7604 | +65. | SCH. leicht, bewölkt, 

17 11 759,6 + 118 SSd. ale: bewölkt, 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und 
Sn Nachrichten: Dr, B. eee — das Feuilleton nd leeres ge 
K., Röcner, — den lokalen und provinziellen. Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen rebactignellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
tbeil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 

CCC. EEE SCENE NTRITET, 


(Eingefandt.) Zur Frühle ?8-Gaifon tritt — 


1 ſichern jedem K 


Fabrik-Depot von 
51 LCanggaſſe, 


Rothe Pordeaurweine, direct d 
150 und 2 ll bei A. Sutrommshi, Breligafle 89, Deters- 


“Wi Pre 
9 £ 


1 


UK 


ur, 
1 
a 
4 
® 
45 
8 
a: 
a > 
£ 


BIT IE RITTER LITT] m .. 9 6. M——— — eritelig ar "ie e 


52 2 \ —— heke mit G u. 8 Morg. 
Gestern Vormittag 10 Uhr ent. 8 . ch f N item Bod i 
es Geschäfts ane. Schwarze Tuche e eee 
unferetheu . nem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegen 

Großmutter, Schweſter, Tante, hiermit die ergebene Anzeige, daft ich das Geſchäft meines * en e 0 


5 und Schwä⸗ ER ohnes unter derſelben Firma x Morgen Garten, Schidlih 227, 
Mathilde Schmidt, Wiener Blumen-Halle Gustav Kohls Groifes, Kammgarne und Buckskins mer. Ei ma. 


mit demfelben Perſonal und unter derſelben Leitung weiter- — u Ein tüchtiger 
im 68. ER rn ae führen werde. Daher biite ich ein hochgeſchätztes Publikum f zu Einjegnungs Anzü gen Uhrmachergehilfe 
Danzig, den 17. April 1891. [eg Mein Unternehmen gütigit unterſtützen zu wollen. ö empfiehlt in beſten Qualitäten und größter Auswahl von Topleidh gehucht. (7680 


Neuſtadt Weſtpr. 


Trauerhauſe aus am Montag- ö a . . 95 F W P ttk Die Perwaltung von Grund- 
7 rmitt 11 7 ” 0 Pr 5 R 
8 Better Ka de sen den 16. April 1891 aa (7549 = R U Ammer, 6 e ut; 3 
Heute Mittag r ſtarb x 8 N 257 8787 0 erten unter Nr 
Man ant ee den 1 Tuchhandlung en gros & en detail. in Der Cspeb. dee Seilung er. 
Karl Anton Karpinski] euhei en in © [ Musterkorten. Gegründe . | Musterkarten. | Für e. A "ohne 


in feinem 69. Lebensjahre. ee bis 006 w. e. Theilhaber 


8 11 wo ; 3 
Renneberg, ben 16. April 1891.18 Sonient:Scd irmen : ® Offerten under Nr. f. 1615 der 
Die trauernden Hinterbliebenen. ws — ä — — e eg e Expedition dieſer Zeitung einzur. 
ee e Exporte findet Diontag, bei 8. ä ' 3 i Kr fü 7 i 
Eu bebe e lie, nan in bekannt größter Auswahl 1 1 Nähmaſchinen 4 Erport Side ur rm 
ber Perret \ | "bs: 227 ür Familien und Handwerker 5 6 
d Beerdigung zu billigſten Fabrikpreiſen. 5 H f jeder Art, QAualitätu, Größe, kann ſich melden 
aal Lein dle wu Oliva. N i DENIONE ee 2 hu Mehl, si 1 leie, Getrei & 5 Ludwig Gebaftian. 


3 Bl ahrräder Zucker, Sämereien, Wolle, [Ein gebildet 
Concursver fahren. . Er N { . 805, e ee e ee 
Ueber »das a des 3 Ben \ 1 Busch u, Wlipengſchnen. Hächkſel etc. ekc. empfiehlt nen oder in derſelben weitere 
Kaufmanns Oscar Richter in ) 2 kauf- und leihweise. zu, den pilligſten, zeitge- ME Nenntniffe erwerb. will find. Stell. 
Danzig, Langaafle 49, wird heute N 7 a W Neparatur-Werkftatt. WE müßen Markipreifen labs 1 Er. Roebern b. Clbing, 


"ui, has Coneusscbrſabren Danzig. Ghirm-Zabrik. Langgaſſe 35. | RR A. Best, P. Bertram, Naſchinenmeiſter 


eröffnet, En gros — En detail (76615 14 . 2 Langenmarkt Nr. 35, IE und Dec 
n Georg Lorwein x . 2 Säcke, Bläne- und Decken für ee Mai ſucht die 2 
e 3 AA 3 Fabrik, Sack. u. Blan-Der- Mldruceret von 


oncursverwalter ernannt. — — i E _Rühmatchinen. „Fabrik. leih- Be AR Jute-Waaren, R% Ernſt Lambeck 
Mai 1891 bei ® EHRE 3 SERIE . Mitchhannengaffe Rr.6. B in Thorn. 


3 b 
richte anzumelden. 9 ö : j er, Kaufmann wünſcht die 
r wie nur Berctuhfeftung] AI. Herrmann, San) ul Faschi, Ungewaſchene Wollen e arge, d ae 
über die Wahl eines anderen]E 

Derwalters, ke vie über bie BE 5 Ma „ € kauft und bittet anuftetlen ede ten unter Mr. 7824 an bie 


Bläubigeraus- A empfiehlt für die easier fen W. Jacobſohn, Ex . et Bade - welches 


1 ö x ig, Breitgaffe Nr. 79, | 
Saanen Gegenttände 5 Zu \ Glace Handſchuhe ER m er = 2 — I gern cee e te 
1 ; is leder Art von einfachſter bis feinſter Qualitä perden ze 400 u 11 5 
n . ars ce 
. . ; 1 e 
melden be a |E ten br ane Fame in Seide, Jom u. Gtüchalk ee 


meldeten Forderungen auf 5 unſere guten Qualitäten aus unſerer Aalkbrennerei 3 1 Offerten unt. 
g offer 


Die Hinterbliebenen. | Hochachtungsvoll a 
Die Beerdigung erfolgt vom W Kohls zu billigſten feſten Preiſen pp 


der Expedition d 


den 8. Juni 1891, |® 5 nur beſt N na en Breifen. . i 
1 8 23 (I it ff 4 ravatten “and Shlipſe. Tragbänder, Kragen, Ion — 
richte. imme z. Ten 1 0 en 0 E, . me Knöpfe, Nadeln und Zenſterleder. E. Hanh 1895 Hundegaſſe 60 
8 1 einfarbig und carrirt, f 2 Borrüstice Handfiruhmäfhe: TE____ (1682 ee I e edlen 


Alten Berfonen, welche eine zur! ſowie 7 TER 2 e a Juli zu vermiethen 657 


eee ee e Bel n m Ber 
Mousselines de Laine, 4 Glacde-Handjcuhe | er Ide er Graben 48 
h in Echt Ziegenleber, 4 Knopf, AM 9 — 0 gieiichergaffe HIT ©. our möbt. 
l- und dunkelfarbi 54 ferren- Handschuhe | . Simmer_an_e. Seren 1. verm, 
un n 5 5 e b 
ee 1 von A 1,59 bis 3,50 empfiehlt 1664 mich entmeber ger Bahn oder M 


in reizenden Muſtern 8 h hier vor Käufers Thür zu liefern, 
u ſehr billigen Preiſen. Liedtke Yan ai 20. e e 
iedigung men l 12 . 85 2 — u wel Danziger Meierei. ern 
15 os 0 a e 5 > 3 2 12 
r , Vera ERSTES 
2 — „ 20 
e 63, Langgaſſe 63. Wood. U 7 Dr altgeflechte E. Finden au (rel .. — — „ 15 


; 8888 nit 2 e 2 3 
. % . 28882223 in allen gangburen Breiten s in 22 3 { 
= 1 A ; — und Maschenweiten, 1 — 50 Bar. 


ladet Anfang mer Dampfer schwarze e blaue Drahtgaze, x 
Karen 0 Güter - Anne, | 5 ver Binchel- eee but IE 


seen 


„Aug. Wolff & Co. — m A A A Bollbfnt-Serrdebsisune s-Bereiit, 


. Nach Se 8 ä 
waere 25 April Ae ſſchlößche⸗ Brmuere, Yraunsber, Lulkau, 


dungen erbitten (76039 N 25 Flaſchen 3 Mk., platten Zaundraht, roh u. verzinkt, empfiehlt zu billigsten Preisen h, Bahnhof Ditaszemo 


Böhmiſch 25 Flaſchen 3 Mk., { 
Sue Wolff & Co. Grsortbler Qlürnbergen 20 31 3 Mk., Rudolph Miſchke, die Böch werben Ib jederzeit frei-] Jahresrech 


g nung pro 
ſowie in Yu, Ya, Us, ½ Tonnen-Gebinden 3 NL, 5. 
Schu ung 17. April cr. a in der alleinigen Niederlage bei FFC bees a Vertän gen. En ng des Porſtandes. 


a e ee Robert Krüger, Hundegaſſe 34. Ne Or Cors vr „ N ver gerichtliche uts- 
Lotterie ü MU 1. Alten fetten Prima Tafelbutter, ur neue e Facons, - verwalter. 


att. 
Rn Rönigsherger Bierde= 172 e frifch, per U 1,30 u. 1.20% von u 1,50 in großer auswahl 5 100 Cr. Binwe ehe güte A Winkler, M. 9 
eee J ute ferbe-| Werderkase 

a ‚ ‘ 


2 65 Bonnet, Dieter, Vorſitzender. Schriftführer. 
empfiehlt butter, d dd 1,10 M, ſendet ſowie mehrere, HeroottagenD 


5 Wenne Tafel. H. Liedike, "Eanggaffe 2D. 1 Saatlupinen Danziger Tatterſall. 
. ee 5 weimal wöch lich 5 EC rr! SITE Freitag, den 17. d. Mts., 
1 50, Wee der Ne . 3 a r 4 ' we 3 55 7 ahl 5 ENT n Seldb ‚bahnfabrik Abends 8 Uhr präcife, 


ee ba le, lich friſc eſtellungen Hundega 4 i Bı ika lber Reiten des Club „Sporn. 
Leihbibliothek angeht Je Mrs. aa nstein & Koppel, u „ 
a Op ang ank ba ae | a bers Pe n g Hege de dag Baht nnd 


gaſſe Nr. 10. 0 5 und] Damen Strümpfe, 8 omachau 
Ein etre erfneitt Ente cn Bowlen Meſe, a . 80 eh Getegenheitshauf, nug 1,50, Leo Schott, Fin Ent pen . 409 Pes Berlin 

Auch mm berfelbel —20chler Glas empfiehlt die Weid andlunt Cleclra⸗ Oſhheiß⸗ Soden, Danzig, gr Meitpreuhen, 15 Minuten Noel 11 5 1 . 
in Benfion._ Näheres Breitgaife \ 0 H Ki Comtoir: Retterhagergafie 2 von einer Cilenbahnftation ge. 2g TAG A eg 
Nr. 101, 2 Treppen. 7 iesall unübertroffen, Baar 1,00, 3 9 7 ft ſofort zu verkaufen 5 1 


Montag, 19 20. ger er. 
Abends 


Generale annlung 


2 sordnu 
Bericht über die Nevis ion — 


a „. 5 legen, i 3. De aufe des morg. Vorm. 1 fich. 
nn ——j 5 Eleckra-Strümpfe 1,50 empfiehlt Lager: Hinter der roch. Brücke, eventl. auch unter günſtigen Be⸗ a e ud. bil, 
Gothaer Louis Willdorff, Ineue und gebrauchte Stahigrubenihienen und Someien, Ang. fe Nele. 80 bach Gchriftl, 7887) Canggarieh BG." 
Cervelatwurſt, e 3 wu iegengaffe 5. (16 3 te Sahtungss a 18. 08 acer. Weißlagermeta „Exped. dieſer Ztg. erbeten. 7 riedr ich -W ilhelm 
in vorzüglicher elfleiſch 25 e Schienennägel, A ee ie Me dere = Daf e 6 ee e e 
amerik. Pökelfleiſch,, F Fabriken in Berlin u. Dortmund. lan Sugar. Cel a np, io „Grunditic in Ghmer- N | 
1 W-Dofe 80 20 2 W-Dofe engl. Cor eis 3 N i. Br., Hamburg, Bresla 5835 En een komm N chützenhans. 


4 y Bra. I [ N. in Da Gonntag, den 19. April 1891: 

Ochſenzungen, fin alten Ggangbaren Gorten wehte 5 iber 300 Du, auf Eaaer, = Brauerei Bonarth (Schifierbeer) € lte 6 8 0 
in eee € ver aufg eſſen 45 Algen 5 Königsberg i. Pr. 6 \ 10 K N Heel 

! S. Böttcher 5 rei als Münchener und Märi-Bier zum — Einige der Erben. von der Kapelle des Grenapier⸗ 

Bouillonkapſeln, Pani E Porte dan 1. 165 ae at eſur die Biasche empfiehlt die alleinige Nieder ⸗ Ein leichtes . des göniel Dag 
zur ſchnellen und bequemen Be- 9 Corſetfabrik. #liage von Hotel d 654 Ponnn-Fuhrwerk | Dirigenten Herrn E. Theil. 

X een ebf Bui aromatiſch-kräftige prima Bour- | - Oscar Voigt, Hote e sotel de Petersburg. (Zagdwagen) möglicht compieit, Anfang 6 

— T—— 


Uhr, 
bon, in aroher Auswahl und event. auch in eingehen Theilen, Kaſſenöffnung 5 Uhr 
Mar Lindenblatt, ie sie, , Men as 


„eil Geiftgaffe 181. N guete ® 8 Ain GEuphons, Patentflaſchen ıc,, e a erben. Carl Carl Bodenburg. 


Erd⸗ u. Metallfarben, Banille⸗Eſſenz Peter F r "aa „ Limonade gazeuse. ei eee ene Stadt⸗ Stadt⸗Theater 


trocken l., in Oel den, ee und Bequemlichkeit. Ä ich IE Natürliche und künſtliche gen IB 15 ie 5 Gonnabend: Außer Abonnement 


. 1 5 hi eh + bing, aa 
engliſche Wagenlacke Hermann Lietzau's ihr 7 1 Mineralbrunnen: BL 5, 6 Jahre alt,] Bei halben Opern-Preifen. Der 
englifche u. En London, Drogerie zur Altſtadt, - benen. ] i Ne Adelheid, Biliner, Eger, Emier, ein at zee gefahren, iſt an Jonathan ube, 


onntag Nachmitta 8 
Verkauf zu Fabrikpreifen, Kolzmarkt 1. (76 Zalduſſen, E a ea te Mattenbuden 31, ä—ä— Auses 


a RER | fowie deren F „1 it, Geldschrank mit Flügel-| Verhältniſſe. 
Peru kin⸗ und b pol! ade gi efere den Danziger Herr. Reparatur. | | V% Blei "in, ig e Sun, E thüren un arne die e oh ER 7½ Uhr. Der 
Herbe, ee Hi ae (haften wöchentlich einmal frei f Wa n le) PR empfiehlt billigſt (7648 ER te it. gi aa Abonnement 
zZ unden Ho H N ec — 0 1 . 
end, es Raus a a F. Staberow, Poggenpfuhl 75. Ser! Drontas, intel des königlichen 


Biattaold, Blattfilber harhfeine 8 Tiſchbulte, men Knopfffleſel e f bas Ba er act be Re. RB neben meinem Bangelder. ee e nean. 
und Broncen, zum Preiſe von M. 1,10 Y 8 er nel Bräſig. S 
Horn- Den Mauer- omaha 5. Prauft, [für Dgalbleder⸗ en 150 da für Danzig und a offerirt Diet: Außer Abonnement. 


01 0 ieds- Benefiz und letztes 
Steeinbürften “| John Philipp. | e 8 
Sta 9145 acht el ac. 8 Brodbä inkengaſſe 8. J 0. Arn 5 Bee Kur- 
1 E ärke car 
ene garantict rein waere J. Willdorff, Sunbesaffe 10. [ hiſtwoch: Bleibt das Stadt- 


len 
laut chemiſcher Unterſuchung, tigte Sanb⸗Leber-Trüffel⸗ Me Di Theater geichloffen, 
Terpentinöl, Kienöl ıc. EE E 5 1891. (7614 Erbschaften, Donnerftag: Außer Abonnement. 


zu ſollden Preiſen 


empfiehlt zu billigſten Preiſen [wurſt, der Gothaer nicht un. erren tie el, Hochachtungsvoll H otheken Zweites Gaſtſpiel 775 Rönig⸗ 
H. ſtehend, empfiehlt (652 H 5 2 N * lichen württembergiſchen Hof. 
Wee 20 ge e ne Mielzkor, Sarpefegen Kr. 1 un 2. e e 
— , err Zenliinom junt. Gewährung von Vorschuss. e Budel. 
„ Gelegenheitsgedichte Zur Cat „ee We .. Isa En aeg de. Josef Riess, Deuck und Berl 
ernsten Sowie b Inhaltsſofferirt echte Daberſche Kartoffeln J. Willdor eh dite i G Falle kbplglten. und e häft, B ei fr 2 i 
2 grabplatten- und Schilder“ Bank- -Gesc „Berlin, von A. m. Kafemann in Danzig. 
aumzgartsebe Gasse 34. Brodbänkeng. 30.“ Kurſcnergafſe N N ahnen 6. el, En Dorint. Graben 48, Dragonerstr. 15. (7483|  "Aiers eine Beilane. 


— De ei in 


Yale Di, * 2 1 nn rn 1 s' u 


5 


Beilage zu Nr. 18855 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
= 1 za Sitzung vom 16. April. 
ie zweite Berathun 
„n hung der Landgemeindeordnung 

a $ 126 der Vorlage können die Landgemeinden 
an eutebejiche mit benachbarten Landgemeinden und 
— sbezirken zur gemeinſamen Wahrnehmung einzelner 
Angelegenheiten verbunden werden nach Anhörung ber 
An heiligten Gemeinden und Gutsbeſitzer, ſewie des 
aueisausfchuffes und des Bezirksausſchuſſes, wenn fie 

amit einverſtanden, und auch gegen ihren Wider- 
ſpruch, wenn das öffentliche Intereſſe dieſe Verbindung 
erfordert. 

Nach dem Antrage der Commiſſion ſoll der Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes dazu erforderlich ſein, wenn die 
Betheiligten einverſtanden find. Iſt ein ſolches Ein- 
verſtändniß nicht zu erzielen, ſo kann, wenn ein 
öffentliches Intereſſe vorliegt, der Oberpräſident den 
Verband bilden, nachdem die Zuſtimmung der Be- 
theiligten durch Beſchlußverfahren des Kreisausſchuſſes 
erſetzt worden iſt. 
sone in eee ee. 5 — — die Bildung 

emeinden beſondere geſetzliche — 
wget f 1] geſetzliche Regelung vor 
g. v. Zedlitz (freiconſ.) beantragt, die Beſtimmung, 
wonach bei Verbindung 323 S enden ii Guts⸗ 
bezirken mit Stadtgemeinden der Bezirksausſchuß an 
ecke des bee tritt, in dieſem $ 126 

u ftreihen und als befondere 
bes — u ze er 
bg. v. Hendebrand (conf.): Meine Freunde werden 
8 125 fü nen ageſchloſenen Compromiß für den 
4 See ne önnen auch nicht für den Antrag 
9. v. Zedlitz (freiconſ.) ſpricht gegen den Antra 

* 1 7 3 8 
iger und eh ſeinen Antrag, der lediglich 

Miintdarttonelle edeutung habe. 

re Herrfurth: 8 126 ift Gegenſtand des Com- 
1 geweſen, en welchem ich nicht rütteln will. 
- N dem Anirag v. Zedlitz bin ich einverſtanden. Den 

nas Kuene, der ja eigentlich nicht in dieſes Gefeh 
Dem bitte ich an den Schluß unter die Uebergangs- 
be 1 zu ſtellen. 

g. v. Huene zieht 
ee rü zieht darauf feinen Antrag an dieſer 
$ 126 wird nach dem Antrage v. Zedlitz angenom 
men; ebenſo ohne Debatte die 88 1260, 127—135. 

Der V. Titel: Aufſicht des Staates (8 136—141) 
wird onne Debatte angenommen. 

Der VI. Titel (§ 142— 144) enthält die Ausführungen 
und Uebergangsbeſtimmungen. ach $ 142 tritt 
das Gejet mit dem 1. April 1892 in Kraft. 

Die Commiſſion hat folgenden Zuſatz gemacht und 
zwar als Abſatz 3 und 4: 

Privatrechte dürfen durch dieſes Geſetz nicht entzogen 
oder geſchmälert werden. Oeffentlich rechtliche Ver 
hältniſſe, welche auf beſonderem Titel beruhen, bleiben 
inſoweit in Kraft, als dieſe Titel von den bisherigen 
allgemeinen und beſonderen gefe 2 Vorſchriften, 
Ordnungen, Gewohnheitsrechten u bſervanzen ab-. 
weichende Beſtimmungen enthalten. Eine ſolche Ab- 
weichung wird nicht vermuthet. : 

Die bereits beſtehenden Ortsſtatuten, allgemeinen 
Gewohnheitsrechte und Obſervanzen bleiben, ſowelt 


dieſes Geſes ortsſtatutariſche FO 5 zuläßt, einſt 
len längſtens auf 3 Jahre in Kraft. 

e vor Ir 82405 126 zurückgezogene Antrag 

v. Huene, wonach das ee auf die Schulverbände 

keine Anwendung finden ſoll. 

Nach dem Son bet Commiſſion gemachten Zuſaß be- 
tragt: 5 
Abe; Avenarius (nat,-lib.), den Ab]. 3 zu ſtreichen 
und im Abſ. 4 8 ee einzuſchalten „bei Der- 

kündigung dieſes Geſetzes“. 

2. A Se mipt-Darburg (Centr.): In dem Abi. 3 
flatt der Sätze 2 und 3 folgenden Gaß u ſetzen: 
„Oeffentlich rechtliche Verhältniſſe, welche erweislich 
nicht auf Rechtsnormen (gefehlihen Vorſchriſten, Ge- 
wohnheitsrechten, Obſervanzen), fondern auf befon- 
derem Zitel beruhen, bleiben in Kraft.“ 

3. Abg. v. Zedlitz (freiconſ.): Den Eingang des 
dritten Abſatzes folgendermaßen zu faſſen: „Rechte und 

flichten, welche auf befonderen Titeln des öffentlichen 
Reale kon beschlaſf inſoweit“ u. ſ. w. wie in 

mmiſſionsbe en. 
Be » ein nr) empfiehlt die Ablehnung 
des Antrages v. Fuene und bittet um Annahme ſeines 


Antrages zum Abſah 3. x 
Minſter Herrfurth empfiehlt die 1 des 
Antrages v. Kuene, der nothwendig ſei, 1 5 — 
Peter ſei, daß bas Molkefdnulgeieh, N ur en 

i uſatzes, 5 - 
ge empfiehlt der Minifter in erfter 


miſſion gemacht hat, iweiter Linie den 


Linie den ae Avenarius, in 
Antrag v. Zedlitz. Be tik 
bg. Krauſe (nat.-lib.) tritt für die Anträge Av 
a 7 der dente Abfa aufrecht er alten eine 
dann würde zwar vieles Alte beſtehen bleiben, aber 
es ſei nicht immer alles Alte 750 ben 
Rickert: Wir werden wie in der N 
ſo pr heute für Streichung des Abſatzes 3 ſtimmen, 
da er nur Verwirrung bringt. Wir hoffen, daß es 
hierbei nicht ſo bedenklich fein wird, für die Kegierungs. 
vorlage einzutreten, wie bei $ 2, da der Minifter ſelbſt 
heute noch die Regierungsvorlage vertheidigt. Unſere 
Kaltung bei $ 2 hat man uns, obwohl wir uns für 
den Regierungsvorſchlag erklärten, gar fo ausgelegt, 
als ob wir der Landgemeindeordnung Kinderniſſe 
bereiten wollten. Ich glaube, auch der Miniſter 
wird zugeben müſſen, daß wir von Anfang an 
die Regierungs-Vorlage unterſtützt haben in der Com- 
miſſion und hier, daß wir die größte Enthaltſamkeit 
in Reden und Anträgen geübt haben, um eine Ver · 
ſchleppung zu verhüten. Ein Freund zeigt mir eben 
mehrere Artikel der „Nord. Allg. Ztg. welche uns 
in geradezu lächerlicher Weiſe als Gegner der Land- 
gemeindeordnung bezeichnet, die das Werk vereiteln 
wollten. Ich würde von ſolcher ee 2 een 
gar keine Notiz nehmen; ſeiidem Fürft Bismar 
urüchgetreten, 
ar tefe es auch nicht. J erwähne es au 
nur, um dem Miniſter Gelegenh t zu geben, zu er⸗ 
klären, ob es wahr iſt, was durch die Zeitungen geht, 
daß es der „Norbd. Allg. 31g.“ wieder gelungen i 
die officiöfe Stellung zu erhalten, die ſie unter dem 
Fürſten Bismarck ha er Aa 3 Bert 5 det — 
lte, würden jene uns betreffenden, der rheit un 
“ — t ſchlagenden Artikel 


den Thatſachen geradezu ins Ge 
820 delle fein. Uns intereffirt aur die Stellung 


Freitag, 17. April 1891. 


hat dies Blatt gar heine Bedeutung 


f he ril 
ezember 72½ B 


ee ee 


der Regierung zu dieſem Blatt. Nach der Erklärung 
des ſetzigen Reichskanzlers könnte man alles 
andere eher erwarten, als daß die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ wieder in Gnaden aufgenommen 
ſei. die erwähnten Artikel derſelben über uns 
tragen genau denſelben hetzeriſchen und verleumbde- 
riſchen Charahter wie früher. Was jede Partei thut 
— daß fie ihren Standpunkt darlegt und durch An- 
träge jum Ausdruck bringt, wird uns hier als Nanöver 
zur Last gelegt, um die Landgemeindeordnung zu ver- 
eiteln. Ich würde es um der Regierung willen be- 
dauern, wenn wir wieder eine officiöfe Hehprefle er- 
halten würden. Die Frage hat alſo für uns nur 
infofern ein Intereſſe: iſt die „N. A. 3.“ wirklich 
wieder in die Stellung avancirt, die ſie unter dem 
Miniſterium Bismarck hatte? Vielleicht antwortet der 
Miniſter. Im übrigen werden wir alles thun, um 
eine Derihleppung des Reformmerkes zu verhindern 
und werden a auch dafür ſtimmen, daß die dritte 
Leſung ſchon Montag beginnt. Wir bitten aber den 
Präſidenten, um den Conſervativen Zeit zu laſſen, 
morgen und übermorgen für die Vorberathungen frei. 


zugeben. Unſere Hoffnungen auf dieſes Haus find immer 


chwächer geworden. Es iſt wunderbar — aber nach 
dem, was wir in den letzten Tagen hören, kann es ſo 
kommen, daß das Herrenhaus vielleicht die ſchlimmſten 
Kenderungen, die dieſes Haus beſchloſſen hat, heraus · 
bringe, ae find wir gekommen. Wir werden bie 
Landgemeindeordnung wenn irgend . annehmen, 
nicht als Ultimatum, ſondern als Anfang einer beſſeren 
Zukunft auch für das platte Land (Lebhafter Beifall 


links.) 

Miniſter Kerrfurth: Gegenüber der Provocation des 
Abg. Richert nehme ich keinen Anſtand zu erklären, 
daß der erwähnte Artikel der Nord. Allg. Ztg. ebenſo wie die 
früheren Artikel derſelben mir ganz fremd ſind und 
keinerlei an ung zwiſchen der Nord. Allg. 3ig. und 
mir irgendwie aa (Beifall links). 

$ 142 wird darauf mit dem Antrag Zedlitz und dem 
zweiten Antrage Avenarius, ſowie dem Antrage v. Huene 
angenommen; ferner die 88 143, 144, 

Damit iſt die zweite Berathung der Landgemeinde 
ordnung erledigt. Die dritte wird in der nächſten Sitzung 
(Montag) beginnen. 


Börfen-Depeiden der Danziger Zeitung. 
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Berliner Fondsbörſe vom 16. April. 


Börſe e wieder in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigen Courſen auf] und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten, blie 
ſweculativem Gebiet. D Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls | falls ruhig. Der Brivatdiscont wurde mit 23/4 % ie Auf A 8 fterreich cher . 
weniger günſtig und boten beionbere geimäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte fih das Geſchäft bei großer | actien wenig verändert und ruhig; Franzoſen feſt, Lombarden ſchwächer; ausländiſche Bahnen ruhig, 
fur tung der Speculation ſehr ruhig; nur vereinzelte Ultimowerthe hatten zeitweiſe belangreichere Abſchlüſſe Zuländiſche Eiſenbahnactien verkehrten bei ziemlich feſter Geſammthalkung ruhig. Bankactien ruhig; die fpecu- 
für ſich. Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich fefte Haltung für heimiſche folide Anlagen bei mäßigen Umfätzen. | lativen Devifen ſchwach und ruhig. Induſtriepapiere ziemlich behauptet und ruhig; Montanwerthe ſchwächer. 
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